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Der durch das unterzeichnete Comité verlretene Verein zur Beſchaf⸗ 
fung wohlfeiler Lebensmittel für die ärmere Bewohnerſchaft der hieſigen 
Stadt hat im Verlauf der letzten Monate, eingedenk der von ihm über⸗ 
nommenen Aufgabe und entiprechend den zu feiner Verfügung gelangten 
Mitteln, durch wöchentlich in beträchtlichem Umfange erfolgte Verabrei⸗ 
chung verſchiedenartiger Lebensmittel unter der Hälfte des Ankaufspreiſes 
darauf hingewirkt, dem hervorgetretenen Nothſtande Schranken zu ſetzen. 
„Die hierdurch erreichten Reſultate würden im Weſentlichen als ſehr 
zufriedenſtellend bezeichnet werden können und es würde die Wirkſamkeit 
des Vereins in Kurzem erledigt geweſen ſein, wenn nicht neue verhäng⸗ 
nipreiche Prüfungen zu neuer werkthatiger Fürſorge aufforderten. 

Das große und ſchwere Unglück, welches durch die plötzlich herein⸗ 
gebrochenen Waſſerfluthen über unſere Stadt gekommen iſt und deſſen 
Umfang und Höhepunkt für jetzt noch gar nicht überſehen werden kann, 
legt dem unterzeichneten Vereins ⸗Comité die Verpflichtung auf, ſeine 
bisherige Wirkſamkeit nicht nur nicht einzuſtellen, ſondern in freudig be⸗ 
ſeelender Nächſtenliebe fortzuführen und ſo viel als möglich zu erweitern. 

Zur beſſern Erreichung dieſes Zweckes ift das unterzeichnete Comité 
auf wohlwollend freundliche Anregung von Seiten des katholiſchen St. 
Vinzent⸗Vereins mit einem Ausſchuß dieſes Letzteren zuſammengetreten, 
um mit demſelben gemeinſchaftlich zum weiteren und umfangreicheren An⸗ 
kauf von Lebensmitteln, welche demnächſt zu bedeutend ermäßigten Prei⸗ 
ſen an die wirklich Nothleidenden verabreicht werden ſollen, milde Gaben 
entgegen zu nehmen, und ergeht demgemaß hiermit an alle Diejenigen, 
welche ein Herz haben für das Elend nothleidender Mitbrüder, die freund⸗ 
liche Bitte, freudig, bereitwillig und bald zu opfern, was ihr Mitgefühl 
der ſchweren Bedrängniß des Augenblicks wohlwollend zuzuwenden vermag. 

Beiträge jeder Art werden dankbar entgegengenommen von dem Vor. 
ſitzenden, Kommiffions-Rath Baarlh, Bernhardinerplatz, und den Comité⸗ 
Mitgliedern: Landrath von Hindenburg, Wilhelmsplatz, Buchdruckerei⸗ 
Beſizer von Rofenftiel, St. Martin, Graf Michael Mycielski, Berliner⸗ 
ſtraße Nr. 15. Partikulier Veit, Breiteſtraße Nr. 2./3., und Dr. Lau: 
rentowski, Gerberſtraße Hotel de Paris. Auch werden in der Breitenſtraße 
und in der Schützenstraße geſchloſſene Spaarbüchſen zur Entgegennahme 
milder Gaben durch mit Legitimation versehene Perſonen dem Publikum 
offengeſtellt werden. . 

Die Bekanntmachung der gezeichneten Beiträge erfolgt durch die 

ieſigen Zeitungen. Z 
® ofen, — 31. Mätz 1855. g 
Das Comité des Vereins zur Beſchaffung wohlfeiler Lebens 
mittel für hülfsbedürftige Ortsbewohner. 

D. G. Baal). v. Hindenburg. Annuß. Brzezinskl. H. Bielefeld. 
„Bielefeld. Breslauer. Lelgeber. Lipſchitz, v. Kaczkowski. Fi 
v. Roſenſtiel. v. Blumberg. Caspari. Dr. Gegielsfi. Günther. Meiſch. 
Suminski. Stefanski. Krüger. Wendland. Michael v. Mycielskl. 
Dr. Laurentowski. v. Mizerski. Veit. 

— — 


Berlin, den 31, Harz, Se. Majeftät der König haben Allergnä⸗ 
digſt geruht: Dem öniglich Belgijchen General- Major Nerenburger 
den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe, dem Königlich, Belgiſchen In⸗ 
genieur⸗Capitain Liagre den Rothen Adler-Orden dritter Kaffe, dem 
Poſt⸗Direktor Opifermann zu Saarbrüc und dem Pfarrer, Dechan⸗ 
ten Meyſing zu Birkangen, im Kreſſe Worbis, den Roſhen Adlerolden 


vierter Klaſſe zu verleihen. 


Der Baumeiſter Wilhelm Eduard Bürckner zu Barmen iſt 
zum Königlichen Kreis ⸗Baumeiſter ernannt und ihm die Kreis-Baumei⸗ 
ſter⸗Stelle zu Raſtenburg: ſo wie | 

Dem Königlichen Schleuſen Aufſeher 
gierungsbezirks Danzig, der Titel als Ko 
verliehen worden. 


Angekommen: Se. Ercellenz der General Lieutenant und Com- 
mandeur der 5. Divifion, von Wuſſow, don Frankfurt a. d. O. 
„Der Großherzoglich Mecklenburg Schwerinſche General-Major und 
Diviſons Commandeur, von Witz 60 1 Kenan. 
gereiſt: Se. ucht der Fileutenant 
23. Sandiwche Biegen a 0 Adolph zu Hohen (08% 3 982 
fingen, nach Koſchentin. a 


7 — 
Telegraphiſche Depeſche des Staats- Anzeigers. 
Dirſchau, den 29. Marz. Da der Deich der Marienwerderſchen 
Niederung oberhalb der Chauſſee ebenfalls gebrochen iſt, jo muß der Ver⸗ 
kehr über Marienwerder aufgegeben werden. Es iſt heute verſucht, von 
hier durch die Felder zu Waſſer nach Marienburg zu gelangen. Die Ex⸗ 
pebition iſt noch nicht zurück. Zu der Stelle zu gelangen, wo die Tele⸗ 
graphenleitung unterbrochen iſt, iſt heute nicht gelungen. Um den Ueber. 
ſchwemmten an der Bruchſtelle zu Hülfe zu kommen, find noch Bote und 


Krohn zu Plönendorf, Re⸗ 
niglicher Schleuſen Inspektor 


Auch gegen die Oeſterreichiſche offieiöſe 
Publieiſtik 
geht man jetzt von einer uns unbekannten Seite mit Enthüllungen vor, 
die der Oeſterreichiſchen Regierung oder vielmehr gewiſſen in Wien hoch⸗ 
angeſehenen und mit hohen Stellen bekleideten Perſonen weit ſchlimmer 
in die Augen beißen dürften, als dies zu Berlin die höchſt harmlosen 
ſogenannten „Eathüllungen“ des trocknen und traurigen Pamphlets des 
kürzlich erwähnten Dr. Jürgens zu bewirken im Stande waren. Der 
„Hamburger Correſpondent“ giebt in einem Artikel „Von der Weſer, 
den 25. März,“ intereſſanten Aufſchluß über die erwähnten Preßmanö⸗ 
ver, welche von Wien aus dirigirt werden und beachtenswerth genug 
ſind, um den betreffenden Artikel darüber unſern Leſern in vollſtändiger 
Ausdehnung in Folgendem vorzulegen. „Es war zu erwarten,“ ſo ev» 
zählt der Correſpondent von der Weſer, „daß die Broſchüre des Hanno» 
veraners Dr. Jürgens über die Deuiſche Politik Preußens und das Ber- 
liner Central⸗Preßbüreau (joll eigentlich heißen: Königl. Gentratftelle 
fur Preßangelegenheiten) nicht ohne Beantwortung bleiben werde. Es 
iſt dieſe nun in einer Weiſe erfolgt, welche für die Oeſterreichiſche Regie⸗ 
rung noch weniger angenehm ſein möchte, als die obengenannte Schrift 
für Preußen. Es iſt dieſer nämlich eine Broſchüre über die Oeſterreichi⸗ 
Ihe Preßpropaganda entgegengeſtellt, welche, wie die erſtere, aus authen⸗ 
tiſchen Schriftſtücken ſchöpft, die Indiscretion oder Vergeßlichkeit in un⸗ 
rechte Hände gebracht haben. So weit ſich aus dem Inhaltsverzeichniſſe 
und den vorliegenden Probebogen urtheilen läßt, beſteht die Sammlung 


aus Briefen des General⸗Conſuls Grüner in Leipzig, der Herren Lacken⸗ 


bacher, Kuranda, Dr. Eckerts, Kuiſcheit, C. Weill und einiger anderer 
als Parteigänger Oeſterreichs bekannter Literaten an den Freiherrn von 
Prokeſch. Dieſelben beziehen ſich ſämmilich auf die Deutſche Preſſe und 
die theils eingeſchlagenen theils einzuſchlagenden Mittel, im Sinne Oeſter⸗ 
reichs auf dieſe einzuwirken. In einem Anhange iſt eine Sammlung von 
Arlikeln nach den dem Herausgeber vorgelegenen eigenhändigen Entwür⸗ 


fen des Herrn Baron v. Prokeſch beigefügt, welche für die „Deutſche 
Volkshalle“, den „Norddeutſchen Correſpondenten“, das 
„Journal de Francfort“, die „Frankfurter Poſtztg.“, die 
„Freimüthige Sachſen⸗ 31g.“ die „Rhein- und Moſel⸗ Ztg.“, 


die „Weſer⸗ Zig.“ und 
welche von den Aufſatzen des Herrn v. Prokeſch vorliegt, iſt höchſt pi⸗ 
kant. Nicht weniger ſind es die Enthüllungen, welche die Briefe des 
Herrn Grüner geben. „Sporſchil — heißt es hier — iſt enorm fleißig, 
Dr. Kayſer habe ich zur Redaktion des Dresdner Journals gebracht, 
wo er nächſtens kräftig für die gute Sache wirken wird.“ 

In einem anderen Briefe ſchreibt eben derſelbe: „Die von mir ge⸗ 
troffenen Einleitungen haben in den wenigen Wochen ein günſtiges Er⸗ 
gebniß gehabt, mehr als 200 Aufſatze ſind binnen einem Monat verfaßt 
und veröffentlicht worden.“ — „Wenn mir einige Unterſtützung von Wien 
mit politiſchen Neuigkeiten geliefert wird“ — äußert G. in einem anderen 
Briefe — „ſo darf ich hoffen, daß ich in den verſchiedenen Richtungen 
mein Netz weiter ausſpannen und in allen bedeutenderen Städten wenig⸗ 
ſtens ein Blatt zur Dispoſition haben werde. Durch Mittheilung von 
neueſten Nachrichten iſt ohne jede weitere Subvention die größere Anzahl 
von Redaktoren zu gewinnen, dann auch leitende Artikel aufzunehmen. 
Sp. leiſtet wirklich Ungeheueres, er arbeitet Tag und Nacht und hat 
überdieß wieder eine kleine Broſchüre, Herrn von Radowitz betreffend, 
verfaßt, die demnächſt in Erfurt kolportirt werden wird. Bei mehreren 
der gewonnenen Zeitungen iſt der Name des Verſaſſers der von hier 
(Leipzig) aus eingeſandten Artikel ein fingirter und ich muß dabei durch 
Abſchreiben und auf andere Art zur Erreichung des Zweckes mitwirken.“ 
Auch über den nach Wien zu publieiſtiſcher Thätigkeit berufenen Dr. 
Stein, Dr. Schweizer, Carl Weill, Höfken de. finden ſich Angaben, die 
geeignet ſind, auf die weit verbreitete Preßpropaganda Oeſterreichs in 
Deutſchland ein volles Licht zu werfen. Wir müſſen es ung verſagen, 
hier näher darauf einzugehen, nicht allein des Raumes wegen, ſondern 
auch aus dem Gefühl, daß durch ſolche Publikationen wohl wenig für 
die Sache des Deutſchen Vaterlandes gewirkt wird. Nur ſo viel iſt ge⸗ 
wiß, daß, wenn wirklich die Preſſe, wie Dr, Jürgens wiſſen will, durch 
die Lucubrationen der Berliner Centralſtelle überſchüttet iſt, dies im 
noch höheren Maße von Agenten der Oeſterreichiſchen Re- 
gierung im Auslande betrieben wird. Wir verweiſen in dieſer 
Beziehung auf die Broſchüre ſelbſt, welche auch den Vorzug hat, weniger 
langweilig und ſteif, als die des Herrn Jürgens geſchrieben zu ſein. 


Poſen, den 30. Marz. Darf man den neuefien Zeitungsmitiheilun⸗ 
gen trauen, ſo iſt zu hoffen, daß die Disharmonien in dem Europäiſchen 
Konzerte vielleicht ſchon in nicht zu ferner Zeit in die erſehnten Konſonan— 
zen ſich aufloſen werden. Fängt man doch ſchon an, an eine Einigung 
in Betreff des dritten Punktes der allgemeinen Friedensgrundlagen auf 
den Wiener Konferenzen zu glauben. Gebe der Himmel, daß keine Ent⸗ 
täuſchung nachfolge! 2 

Was uns noch immer mit begründetem Mißtrauen erfüllen muß, iſt 
das Verhalten Frankreichs. Die von dorther kommenden Nachrichten 
ſind von der Art, daß ſie für die Beurtheilung der Abſichten Napoleons 
durchaus keinen ſicheren Anhalt bieten. Zugleich leſen wir von neuen 
Truppenſendungen nach der Krimm. Neuerdings hat man die Garden 
dorthin abgehen laſſen. Ob der Kaiſer ihnen folgen werde, ſteht noch 
dahin; oft genug war der Tag ſeiner Abreiſe bereils feſtgeſetzt. In näch- 
ſter Zeit erwartet man ihn in London, ja ſogar in Wien — und von 
hier ſoll er ſich, wenn die Wiener Verhandlungen ohne Reſultat bleiben 
ſollten, über Trieſt nach dem Orient begeben wollen, um dort die Kriegs⸗ 
Operquionen ſelbſt zu leiten. Mit all dieſem im Widerſpruch ſtehen die 
Andeutungen des „Moniteur“, daß die Erſtürmung Sebaſtopols nicht 


andere verwendet worden ſind. Die Probe, 
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Louis Napoleon hat es bisher immer wohl verſtanden, ſelbſt ſeine 
nächſte Umgebung über ſeine wahren Abſichten im Dunkeln zu laſſen. 
Mit der feinſten Berechnung wußte er alle Vorbereitungen für ſeine Un⸗ 
ternehmungen zu treffen; war alsdann der Augenblick für das Gelingen 
des Unternehmens gekommen, ſo wurde mit der größten Sicherheit die 
letzte Hand daran gelegt — und man hatte über das Reſultat zu ſtaunen. 

Ob Napoleon III. auch jetzt noch einen unerwarteten Plan im Schilde 
führt? Faſt möchte man ſich nach den Vorgängen darauf gefaßt halten. 
Wenn aber hierzu kein Grund vorhanden wäre, dann konnte man Alles, 
was jetzt in Frankreich mit Beziehung auf Sebaſtopol geſchieht, als die 
letzten Anſtrengungen betrachten, die man macht, um wenigſtens den 
Schein eines ehrenvollen Rückzuges zu retten. 

Sollte man es aber in der That für möglich halten, daß der fo 
pomphaft begonnene und mit ſo ungeheuren Opfern geführte Feldzug ein 
ſo wenig befriedigendes Ende nehmen könnte? Freilich kann man es nur 
unter der Vorausſetzung hoöchſt gewichtiger Urſachen. Unter dieſen dürf⸗ 
den oben an ſtehen die Meinungs- Verſchiedenheiten, welche nach manchen 
Anzeichen zwiſchen den Kabinelten von London und Paris ſich nach und 
nach entwickelt haben. England ſcheint erkannt zu haben, daß die Vor⸗ 
theile, die es ſich von der innigen Allianz mit Frankreich verſprochen, 
doch nicht gar ſo glänzend ſind, daß vielmehr, wenn überhaupt Vor⸗ 
theile in Ausſicht ſtehen, dieſe dem größten Theile nach ſeinem Verbün⸗ 
deten zufallen würden, weil deſſen Antheil an den aufgewendeten Kriegs⸗ 
kräften den von England bedeutend überwiegt. Ein Wachſen der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Macht aber liegt jeden Falls nicht im Intereſſe Englands, und 
man darf ſich daher nicht wundern, wenn dieſes Anftalten trifft, je eher 
je lieber aus einem ſo wenig Gewinn verſprechenden Bündniſſe wieder 
herauszukommen. 


Deut ſchlan d. 

C Berlin, den 30. März. Se. Majeftät der König nahm heut 
Vormittag im Schloſſe zu Charlottenburg verſchiedene Vorträge ent⸗ 
gegen. Ihre Maj. die Königin kam Mittags, in Begleitung der Fürſtin 
Liegnitz, nach Berlin, fuhr durch die Kochſtraße, Oranienſtraße ꝛc. nach 


dem Krankenhauſe Bethanien, machte dort der Oberin Gräfin Stol⸗ 


berg einen längeren Beſuch und beſichtigte alsdann wiederum die An⸗ 
ſtalt in allen ihren Räumen. Zum Diner begab ſich die Königin wieder 
nach Charlottenburg zurück. 

Der Prinz Friedrich Wilhelm begab ſich geſtern Vormittag, von 
den Generalen v. Reyher, v. Wrangel, v. Möllendorff, v. Schöler ꝛc. 
begleitet, nach Spandau und wohnte auf dem dortigen Schießplatze den 
Verſuchen bei, die auf verſchiedene Diſtanzen mit den neuen Schußwaffen 
angeſtellt wurden. Wie mir mitgetheilt wird, waren die Erfolge über⸗ 
aus guͤnſtig; die Infanteriſten trafen auf 1000 Schritt Entfernung ſicher 
ihr Ziel. Um 2 Uhr kehrte der Prinz mit den Generalen von Spandau 
nach Berlin zurück und fuhr bald bes nach Schloß Monbijou, wohin 
der Landgraf Alexis zu Heſſen die Mitglieder des Königlichen Hauſes 


zum Diner geladen hatte. Heut Vormittag war der Prinz Friedrich 


Wilhelm bei der Vorſtellung des Garde⸗Dragoner⸗Regiments vor dem 
General v. Schleemüller anweſend. Mittags machte Se. Königl. Hoheit 
mit mehreren Offizieren einen Spazierritt durch den Thiergarte. 

Der Stabsarzt Dr. Wegener, welcher den Prinzen Friedrich Wil⸗ 
helm auf allen ſeinen Reiſen, namentlich nach St. Petersburg, nach 
Italien u. ſ. w. begleitet hat, iſt jetzt zum Regiments arzt befördert und 
nach Poſen verſetzt worden. Wie ich höre, wird ſich der Dr. Wegener 
ſchon in einigen Tagen an ſeinen neuen Beſtimmungsort begeben. 

Morgen haben wir unter den Linden wieder eine Parade. An der⸗ 
ſelben nehmen Theil das Kaiſer Alexander und das Kaiſer Franz Gre⸗ 
nadier⸗Regiment, ſo wie das Garde⸗Dragoner⸗Regiment. ke 

Auf unferen Landmarkt kommen jetzt ſtarke Getreidefuhren und find 
bereits die bisherigen hohen Getreidepreiſe gefallen. Wie unſere Guts⸗ 
beſitzer meinen, haben die Friedens-Nachrichten, von denen jetzt 
alle Blätter voll find, und die auch von der ausländiſchen Preſſe geliefert 
werden, die Preiſe zum Fallen gebracht. Ich habe aber von dieſer 
Seite nicht gehört, daß man unter ſolchen Umſtänden das Sinken der 
Preiſe beklagt; im Gegentheil wollen dieſe Landbebauer gern ſich mit 
niedrigen Preiſen begnügen, wenn fie nur von den Kalamitäten des Krie⸗ 
ges verſchont bleiben. h 

Bon Heſekiel's kleiner Schrift: „Nikolaus Pawlewitſch, Kaiſer 
von Rußland“ iſt in ganz kurzer Zeit bereits die 5, Auflage erſchienen. 
Dieſe Brofhüre hat ſich einen großen Leſerkreis erworben und wird aller⸗ 
orts mit großer Theilnahme geleſen. z 

— Die Hoffnungen auf einen ee, Ausgang der Wiener 
Verhandlungen, schreibt die offizielle P. C., haben ſell Kurzem überall 
einen unerwarteten Aufſchwung genommen und Anden ihre Bekräftigung 
in mannichfalligen Aeußerungen der weſtlichen Preſſe, welche unzweifel⸗ 
haft gouvernementalen Eingebungen ihr Daſein verdanken. Selbſt das 
amtliche Organ der Franzsſiſchen Regierung, welches bisher nur von mi⸗ 
litäriſchen und diplomatiſchen Vorbereitungen zum unausgeſetzten Kampfe 
gegen Rußland zu e hatte, geht zu Betrachtungen über, in denen 
wir zwar nicht den Ausdruck einer den Intereſſen und Kämpfen des Au⸗ 
genblicks entrückten leidenſchaftsloſen Kritik finden, denen jedoch das Ver⸗ 
dienſt gebührt, die öffentliche Meinung in Frankreich auf die Möglichkeit 
einer friedlichen Löfung des Orientaliſchen Zwiſtes vorzubereiten. Deut⸗ 
licher als der „Moniteur“ haben bereits die offiziöfen Stimmen dieſſeits 
und jenſeits des Kanals geſprochen. Man ſtellt es nicht mehr in Abrede, 
daß die Ruſſiſche Regierung den Frieden auftichtig wünſcht und ihm je- 
des mit ihrer Ehre verträgliche Opfer zu bringen bereit iſt; man begreift, 
daß bei der Eniſcheidung über die Geſchicke Europa 's nicht die phantafti- 
ſchen Auffaſſungen des militäriſchen Ehrenpunktes, ſondern die Bedürj- 
niſſe der Nationen den Ausſchlag zu geben haben; man wird endlich klar 
über das, was Mittel und was Zweck des Krieges ült. 

Die Gründe, welche die „Times“, „Conſtitutionnel“ und „Pays“ 

entwickeln, um zu beweiſen, daß von dem Schickſal Sebaſtopols ſowohl 


die Ehre der verbündeten Armeen als die Sicherheit des abzuſchließenden 
Friedens unabhängig ift, find vollkommen einleuchtend, fo einleuchtend, 


daß es nur Wunder nehmen kann, wenn ſie nicht ſchon früher auf die 


Ueberzeugung Derjenigen wirkten, von denen ſie jetzt vorgetragen werden. 
Wir unſererſeits haben dem Unternehmen gegen Sebaſtopol nie eine an⸗ 
dere Bedeutung beigelegt, als die einer glänzenden Epiſode von zweifel⸗ 
haftem Erfolge, fei es für die Entſcheidung des Krieges, ſei es für die 
Befeſtigung des Friedens. Wir wieſen die Anſicht zurück, daß die Ruſ⸗ 
ſiſche Macht durch die Bekämpfung eines einzelnen Punktes auf der Pe⸗ 
ripherie ihres Gebietes gebrochen werden könnte. Wir ſtaunten über die 
rieſenhaften Anſtrengungen gegen einen Platz, der weder als Schlüſſel 
zum Innern Rußlands noch als ein unentbehrlicher Stützpunkt für ſeine 
Vertheidigung gelten kann, noch auch bisher durch Beherrſchung des 
Schwarzen Meeres und Bedrohung Konftantinopels furchtbar geworden 
iſt. Am allerwenigſten aber begriffen wir, daß man von einer nothwen⸗ 
digen Ehrenrettung in Bezug auf Truppen ſprechen konnte, welche im 
Angriff wie in der Vertheidigung, im Kampfe gegen einen ebenbürtigen 
Feind wie gegen die überlegene Gewalt der Elemente, im Widerſtande 
gegen Krankheiten und Entbehrungen aller Art ihren Muth und ihre 
Ausdauer bewährt hatten. Wenn die öffentliche Meinung jetzt dieſen 
Anſichten zuſtimmt, die wir — begünſtigt durch die unbefangene Stel- 
lung nicht unmittelbar betheiligler Beobachter — vor Monaten gegen 
den allgemeinen Widerſpruch aufrecht hielten, ſo empfinden wir darüber 
vor allem deshalb eine wahrhafte Genugthuung, weil wir in dem Ebben 
der leidenſchaftlichen Aufregung ein Friedens-Symptom erblicken. Jeden⸗ 
falls dürfte feftftehen, daß aus den gouvernementalen Sphären jene 
Weltumbildungs⸗Theorieen ausgeſchloſſen ſind, welche, nachdem ihnen 
auf dem Gebiete der innern Politik der Boden entzogen worden, den 
Verſuch machen, die internationalen Beziehungen in ihrem Intereſſe aus- 
zubeuten. Nur die Achtung vor dem beſtehenden Rechte, nur die Rück— 
ſicht auf die poſitiven Bedürfniſſe der Nationen kann die Berathungen in 
Wien zu einem befriedigenden Ziele fuͤhren. 

Und Preußen? Es hat keinen Grund, fein Beharren in einer ver- 
mittelnden, abwartenden Politik zu beklagen. Es darf mit der Ruhe des 
Selbſtvertrauens der Entwickelung der Begebenheiten entgegenſehen. Blei⸗ 
ben die Verhandlungen fruchtlos, ſo kann es ſeine ungeſchwächte Kraft 
in die Wagſchale der Entſcheidung werfen. Gelingt aber eine Verſtändi⸗ 
gung, ſo gebührt ihm das Verdienſt, durch feine unabläſſigen Bemühun⸗ 
gen den Weg des Friedens geebnet zu haben. 

— Das Waſſer in unſerer Spree hat eine ſo bedeutende 
Höhe erreicht, daß an dem jetzigen Waſſerſtande nur 8 Zoll bis zur 
Höhe im Jahre 1830 fehlen. In Folge dieſes hohen Waſſerſtandes iſt 
der Fluß übergetreten, und zwar in einer oft meilenbreiten Ausdehnung, 
da die Ufer der Spree vielfach von ſehr niedrig gelegenen Wieſen gebildet 
werden, die oft nur im Sommer trocken liegen. Die Ueberſchwemmung 
der Spree nimmt die längſte Strecke dieſes Stromes ein, und übertrifft 
meiſtentheils die Größe der bei Treptow und Stralau. Die größten Ueber- 
ſchwemmungen haben ſich oberhalb Fürſtenwalde gebildet und erreichen 
ihre größte Ausdehnung im Spreewalde und auf der erſten Strecke unter⸗ 
halb deſſelben. Der Spreewald iſt buchſtäblich in eine einzige Waſſer⸗ 
maſſe umgewandelt. Man erblickt in demſelben nichts mehr von ſeinen 
tauſend Kanälen, die nur noch da erkannt werden können, wo ſie durch 
Wälder gehen. Die ununterbrochene Fluth im Spreewalde bedeckt eine 
Strecke von ca. 10 Quadratmeilen, aus der die Wälder und Dörfer wie 
Inſeln im großen Meere hervorblicken. Einen intereſſanten Anblick bildet 
das Dorf Buch im Spreewalde dar, was aus mehr denn 100 einzelnen 
— im Sommer jedes auf einer beſonderen Inſel ſtehenden — Gehöften 
zuſammengeſetzt iſt. Die Häuſer ſcheinen ſämmilich auf dem Waſſer zu 
ſchwimmen. Die Walder des Spreewaldes können ohne Hinderniß, eben 
ſo wie die freien Gegenden, nach allen Richtungen hin befahren werden. 
Ein ähnliches Bild, wie der Spreewald, bietet der zunächſt unterhalb 
deſſelben gelegene Lauf der Spree dar. Dort findet ſich meiſtentheils kein 
Wald und die Breite des Fluſſes iſt oft kaum abzuſehen. Dagegen ift 
bei dem oberhalb Köpenick gelegenen Müggelſee wenig von der Ueber— 
ſchwemmung zu ſehen, weil die hohen Ufer deſſelben ein Uebertreten des 
Waſſers verhindern. Nur an dem Einfluß der Spree in denſelben, bei 
dem Dorfe Rahnsdorf, und eben ſo an dem Ausfluß derſelben, bei dem 
Dorfe Friedrichshagen, hat der See dadurch eine Erweiterung erhalten, 
daß die dort gelegenen umfangreichen Spreewieſen unter Waſſer geſetzt 
worden ſind. Geit.) 


Breslau, den 29. März. Der Fürſtbiſchof Ur. Förſter hat am 
1. d. M. einen ſehr umfaſſenden und ſehr ins Einzelne gehenden, im la⸗ 
teiniſchen Kurialſtyl abgefaßten Hirtenbrief an die Geiſtlichen feines Spren- 
gels erlaſſen. Dieſes, 112 Paragraphen zählende Aktenſtück, verlangt 
unter Anderen, daß „Rongeaner und Kinder von Anabaptijten” beim 
Uebertritt zur Römiſchen Kirche getauft werden ſollen. Den Geiſtlichen 
wird jedes Gelag, Theater, Tanz, Jagd unterſagt; was den gefellichaft- 
lichen Verkehr des Klerus anlangt, ſo werden das Hazardſpiel und das 
Würfeln um Geld unbedingt verboten, das Kartenſpiel wird nur mit 
großer Beſchränkung verſtattet. Aller vertraulicher Umgang mit Perſonen 
des anderen Geſchlechis, die Hausgenoſſenſchaft mit Mädchen, jungen 
Wittwen, mit geſchiedenen Frauen und mit Weibsperſonen von zweideu⸗ 
gem Rufe, wie die Einräumung zu großer Gewalt an die ſogenannten 
Pfarrwirthinnen, wird ſtrenge untersagt. (Die Schleſt. Big. giebt eine 
umfangreiche Analyſe des Hirtenbriefes.) 


K Danzig, den 30. März. Bei Dirſchau wurden an mehreren 
Stellen Deiche durchgebrochen, wodurch eine Menge Häuſer von dem 
Waſſer und den ungeheuren Eisſchollen aus ihren Fundamenten gehoben 
und ein Spielwerk des Stromes geworden find, Das Elend iſt gräßlich. 
Die hauſſeeſtrecke von Dirſchau nach Marienburg iſt vollſtändig unter 
Waſſer. Die älteſten Bewohner der bei Dirſchau überſchwemmten Ge⸗ 
genden haben noch nie einen ſo großen und gefährlichen Waſſerſtand, wie 
den diesmaligen, erlebt. Ich kann Ihnen jetzt (1 Uhr Mittags) mitthel⸗ 
len, daß 10 Quadrat- Meilen unter Waſſer ſind und heute von 1500 
Menſchen die Nachrichten fehlen. Man hat heute früh eine Menge Men⸗ 
ſchen auf den Gipfeln der Bäume, eine Menge von Häuſern von dem 
reißenden Strome und Eiſe mit den Bewohnern derſelben forttreiben ge 
ſehen. Die Gefahr wächſt jede Minute. Von Seiten der Behörden wer⸗ 
den die umfaſſendſien Maßregeln zur Rettung getroffen, Böte per Eifen- 
bahn fortwährend nach Dirſchau gebracht. Die Weichſel ſtröͤmt, was 
lange nicht da geweſen, ing Friſche⸗Haff. Es ift nicht zu glauben, daß 
die Eishaufen ſich wie ein 3 Etagen hohes Haus anſammeln, und dabei 
Nachts anhaltender, wenn auch nur geringer Froſt! 


München, den 26. Marz. Konig Ludwigs Einzug in München 
war geſtern für ganz München ein großes Feſt, obwohl alle beſonderen 
Empfangsfeierlichkeiten verbeten waren. Die Bevölkerung war hier, wie 
in allen Städten, welche der König paſſirte, zuſammen geſtrömt. In 
Augsburg erfreute er ſich beſonders des Anſtimmens ſeines Walhallalie⸗ 
des. Als er den Wagen wieder beſtieg, und er fortwährend die Hand 


jetzt ales gehen. 
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zum Abſchied reichte, tönte der ſchrille Pfiff der Lokomotive ; wir müſ⸗ 
len uns trennen, rief der König lächelnd, denn nach dieſer Pfeife muß 
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ken und danken kann Ich für die Beweiſe der u 
in München, die Mir in ganz Baiern bei Met 
Grade geworden ſind, wie? nicht erwarten nie dp ieh 

Mich überraſchende, innige Theilnahme in andern Theilen Deutſchlands. 
Gerne war Ich, innerhalb eines halben Monats, dreimal an den Pfor- 
ten des Todes, da es Mich Dieſes fühlen ließ. Aus der Tiefe Meines 
Herzens Allen Meinen Dank. München, den 26. März 1855. 


Ludwig.“ 
Oeſterreich. x 


Wien, den 27. März. Es liegen heute über den Fortgang der 
Verhandlungen gar keine neueren Nachrichten vor, namentlich nicht, ob 
und zu welchem Reſultate die am 26. Marz ſtattgehabte Konferenz geführt 
hat. Nachdem das „Pays“ vom Franzöſiſchen Standpunkte bereits den 
Nachweis übernommen, daß eine Zerſtörung Sebaſtopols für den Welt⸗ 
frieden keine abſolute Nothwendigkeit ſei, kommt nun auch die „O. P.“ 
und fragt höchft naiv: woher wohl die Volksſage entſtanden ſein möge, 
daß der dritte Garantiepunkt die Schleifung Sebaſtopols in ſich begriffe? 
Nachdem die Wiener Blätter lange genug in Kriegs⸗Expektorationen ſich 
ergangen und oft genug von einer ſehr energiſchen Deklaration des dritten 
Punktes im Auguſt⸗Programm, bei der auch Oeſterreich ſich betheiligt, 
geſprochen haben, muß dieſe Unterſuchung über den Urſprung der „Volks⸗ 
ſage“ ziemlich komiſch erſcheinen. — Die „O. 3.“ erfährt aus Berlin, 
daß Oeſterreich mit der Abſicht hervorgetreten ſei, die Donaumündungen 
in ſeinen Beſitz zu bekommen, daß dieſe Abſicht jedoch von den Weſtmäch⸗ 
ten zurückgewieſen worden und daß Oeſterreich bis jetzt der einzige von 
allen Staaten ſei, welcher eine Territorialvergrößerung beanſpruche. Wit 
nehmen davon Notiz, ohne für die Richtigkeit eine Bürgſchaft zu über⸗ 
nehmen. 
Intereſſant iſt ein längerer Artikel des „Journal des Débats“ über 
den Stand der Friedenskonferenzen und über die wahrſcheinlichen Aus⸗ 
ſichten, welche fie bieten. „Wir glauben zu wiſſen (ſagt das genannte 
Blatt), daß die Verhandlungen zu Wien mit auf Rechtlichkeit und Mä⸗ 
Pigung gebauten Bedingungen eröffnet worden find; man verlangt von 
Rußland nur das, was es auf ehrenhafte Weiſe einräumen kann; näm⸗ 
lich die Einſchränkung ſeiner Seemacht im Schwarzen Meere. In der 
That werden die Sicherheit des Orients und die Unabhängigkeit Kon⸗ 
ſtantinopels nicht von Sebaſtopol bedroht, ſondern von der Ruſ— 
ſiſchen Flotte, der der Hafen von Sebaſtopol immer eine Freiſtätte 
bietet. Wenn Rußlands Seemacht durch neue Verträge ſo reduzirt wird, 
daß fein Handel beſchützt wäre, ohne daß fie gegen die Türkiſche Marine 
etwas unternehmen könnte, jo wäre damit der Zweck der drei allfirten 
Mächte erreicht.“ — Daraus, in Verbindung mit den Aeußerungen ans 
derer Franzöſiſcher Journale, nicht minder mit dem neueſten Moniteur⸗ 
Artikel, ſcheint hervorzugehen, daß auch am Hofe der Tuilerieen die 
bisher herrſchend geweſene kriegeriſche Stimmung einer friedlicheren 
Platz gemacht hat, und daß man insbeſondere, zur Erfüllung des 
dritten Garantiepunktes auf Schleifung Sebaſtopols, bis dahin am mei⸗ 
ſten von dorther befürwortet, nicht mehr abſolut beſteht, vielmehr mit 
einer Reduktion der Seekriegsmacht Rußlands im Schwarzen Meere ſich 
begnügen wird. Dafür ſpricht auch ein Artikel in dem Engliſchen Wo⸗ 
chenblatt „the Preſſ“. Wir leſen Folgendes darin: „Es verlauten Dinge 
von Wichtigkeit. 
daß der Kongreß unverrichteter Sache auseinander gehen und Lord John 
Ruſſell ſpornſtreichs nach England heimkehren werde. Seitdem hat die 
Phyſiognomie der Dinge ſich ſehr verändert. Der neue Ton, den Oeſter⸗ 
reich ſeit dem Ableben des Kaiſers Nikolaus Rußland gegenüber an- 
ſtimmt, und namentlich die Erklärung des Kaiſers von Oeſterreich, daß 
er das Reich Alexanders II. weder ſchmälern, noch deſſen Ehre ſchwächen 
will, haben ohne Zweifel das Meiſte zu dieſem Reſultat beigetragen. 
Wir haben Grund zu glauben, daß der Kaiſer der Franzoſen 
einer allgemeinen Pacifikation keine Hinderniſſe mehr 
entgegenſtellt, und daß Frankreich in die vollſtändige Räumung der 
Krimm willigen wird, ohne die Schleifung oder Verringerung der Befe⸗ 
ſtigungen auf dieſer Halbinſel zur Bedingung zu machen.“ 

Sonach dürfte die Hoffnung nicht gerade eine ſanguiniſche ſein, 
daß auch über den ſchwierigen dritten Punkt eine Vereinbarung zu Stande 
kommt, ungeachtet der energiſchen Erklarung des Kaiſers Alexander und 
der Adelsdeputation im Kalſerl. Winterpalaſte zu Petersburg: „Ich er⸗ 
kläre feierlich, daß ich nicht einen Zoll breit Ruſſiſchen Bodens unſern 
Feinden übergeben werde. Ich werde Sorge tragen zu verhindern, daß 
ſie nicht weiter auf dem Boden unſeres Vaterlandes vordringen, und nie, 
nie — möge meine Hand eher verdorren — werde ich meine Unterſchrift 
zu einem Vertrag hergeben, welcher die geringſte Unehre auf unſere Na⸗ 
tionalehre bringen kann.“ Ob es übrigens wahr iſt, was der Pariſer 
Korreſpondent der „F. P. 3.“ wiſſen will, daß Herr Ceſena beauftragt 
ſei, im „Conſtitutionnel“ die öffentliche Meinung auf die Aufhebung 
der Belagerung Sebaſtopols vorzubereiten, mag noch dahinge⸗ 
ſtellt bleiben. Die Rüſtungen und Truppenſendungen in Frankreich haben 
bis jetzt noch ihren Fortgang. 

Einem Gerüchte, ſo meldet eine tel. Dep. der „K. Z.“ aus Paris 
den 29. März, zufolge hat man in den Konferenzen zu Wien beinahe 
eine Verſtändigung über den dritten Punkt erzielt. Das Einzige, worüber 
man ſich noch nicht zu einigen vermag, iſt die Zahl der Ruſſiſchen Schiffe 
im Schwarzen Meere. Die Bevollmächtigten haben von ihren Höfen neue 
Inſtruktionen begehrt. 

Die Wiener „Preſſe“ meldet: Wie wir aus zuverläßiger Quelle er⸗ 
fahren, wird die Einwilligung Ludwig Napoleons zu einem Waffenſtill— 
ſtand mit 10tägiger Kündigung ſtündlich erwartet. 


Kriegsſchauvlaz. 

Am 7. März kam die Kunde vom Tode des Kaiſers Nikolaus nach 
Supatoria und am Nachmittag entſchloß man ſich, dem Feinde, Höflich⸗ 
keits halber, dieſe Nachricht mitzutheilen. Sefer Paſcha ritt zu dieſem 
Zwecke mit einem kleinen Gefolge bis zu einer Brücke, die über eine 
Schlucht am See Saſik führt, vor. Dort machte er halt und ließ durch 
einen, von einem Trompeter begleiteten Polniſchen Offtzier, den Ruſſi⸗ 
ſchen Vorpoſten- Kommandanten um eine Unterredung erſuchen. Der 
kam auch nach einiger Zeit angeritten; es war Fuͤrſt Radziwill, der mit 
Sefer Paſcha früher einmal in Paris zuſammen getroffen war. Die 
neue Begegnung war jedenfalls romantiſch, aber darum uicht minder 
freundlich. Der Füͤrſt wollte nicht recht an den Tod des Kaifers glau⸗ 
ben; er hatte blos erfahren, daß er krank ſei. Bei dieſer Gelegenheit 
erfuhr der Paſcha, daß die Ruſſen bei der letzten verunglückten Attaque 
I Gefangene gemacht hatten. Somit ſcheinen im Ganzen Türkiſcherſeits 
nicht mehr denn 2 gefallen zu ſein. — Am andern Tage hatten die ge⸗ 
nannten zwei 1 — ieder eine Zuſammenkunft, die Auswechs⸗ 
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Als wir zuletzt ſchrieben, war die Ausſicht vorhanden, 


Krimm oder doch zunächſt nach Konſtantinopel gilt 


Tung vo ngenen betreffend. Man wechſelte Cigarren und Hoflich⸗ 
keiten ri die beiderſeitige Begleitung folgte dem Beiſpiele ihrer 


Se, re g 

8 Na ern gemachten Zuſammenſtellung wa⸗ 
en d a * des vorigen Monats vor dem 
Feinde g eblie ftarben durch Krankheiten im La⸗ 
ger; 1407, in den He sporus und in Scutari 660 Mann. 


So hatte die Armee 9 tt jeden Tag beinahe 73 Mann ver- 
loren, und waren täglich 8 Man mehr als im Januar geſtorben. 

Die Berichte Engliſcher Blätter aus Gupatoria, die bis zum 8. gehen, 
beftätigen nicht die Ruſſiſche Depeſche, daß daſelbſt 4 Schwadronen Tür- 
kiſcher Kavallerie aufgerieben worden ſejen. Ihren Schilderungen zufolge 

hatten die Türken täglich Rekognosckungen gegen die vorgeſchobenen 
Poſten des Feindes vorgenommen, bei denen es im beſten Falle aber 
jedes Mal nur zu Schüſſen aus refpektabter Entfernung gekommen war, 
die keinem Menſchen ein Leid anthaten. Am 5% fand eine Rekognoscirung 
in ausgedehnterem Style Statt; es rückten namlich 3 Schwadronen regu⸗ 
laiter Kavallerie, darunter 2 vom 2. Regiment von Rumeli (Hadji Alay 
genannt, weil es die Pilgerfahrt nach Mecca gemacht hatte), dann eine 
Schwadron Redifs vom 2. Garde ⸗Regiment mit ungefähr 30 Baſchi⸗ 
Bozuks und 150 berittene Tataren ins Feld. An ihrer Spitze ſtand 
Iskender Beg. Die Ruſſiſchen Vedetten zogen ſich vor ihnen, wie ge» 
wohnlich, auf ihre Reſerven zurück; bevor letztere ſich aber formüren 
konnten, hatte Iskender Beg ſchon zum Angriff kommandirt; er wurde 
von ſeiner Truppe anfangs in gutem Style ausgeführt; die Ruſſiſchen 
Vedetten zogen ſich immer weiter zurück, und mittlerweile waren die Re⸗ 
ſerven zu ihrer Unterſtützung angerückt. Iskender Beg ließ nun gegen 
dieſe zum Angriff blaſen und ſprengte ſelbſt gegen ſie an der Spitze ſei⸗ 
ner Truppe an; aber diesmal folgten ihm blos die Baſchi⸗Bozuks; die 
Tataren, einige Wenige ausgenommen, blieben regungslos, und die 
Redifs nahmen Ferſengeld, nachdem einige ihrer Kameraden gefallen 
waren. Jetzt ſprengten die Koſaken ihrerſeits an; Iskender Beg mit ſei⸗ 
nem Häuflein Baſchi⸗Vozuks mußte ſich durch ſie durchſchlagen, um fein 
Leben oder ſeine Freiheit zu retten. Bei dieſer Gelegenheit verlor er A 
Baſchi⸗Bozuks, 6 Redifs und 1 Tataren; er ſelbſt erhielt einen bis auf 
die Schädelknochen eindringenden Säbelhieb quer über die Stirne, einen 
Lanzenſtich, der von der Bruſt abglitt, und einen Hieb über die and, 
der 2 ſeiner Finger brach. In dieſem Zuſtande und ſtark blutend, wollte 
er ſeine Truppe nochmals vorführen, nachdem ſie ſich ewa 2300 Yards 
vor dem Feinde wieder geſammelt hatte, aber er mußte endlich doch ein⸗ 
willigen, zurück zu reiten, um ſich verbinden zu laſſen, und das Kom⸗ 
mando an Sefer Paſcha (General Koscelszky) abgeben. Noch wäre es 
vielleicht möglich geweſen, durch einen raſchen Angriff die Gefallenen 
und Verwundeten dem Feinde zu entreißen, aber Sefer Paſcha hielt es 
für gerathener, feine Truppe en Echelon zurück zu führen, woran er 
vom Feinde nicht im Geringſten gehindert wurde. 

Den „H. N.“ wird aus Wien telegraphirt; „Ein Bericht des Gene⸗ 
rals Canrobert bezeichnet als Termin der Wiedereröffnung der allgemei- 
nen Beſchießung Sebaſtopols den 25. März.“ 

T ü rk e i. f 

Konſtantinopel, den 15. März. Die Engliſche Regierung ſcheint 
kein Terrain für ihre Werbungen unbenutzt laſſen zu wollen. Vor einigen 
Tagen hat fie einen Kontrakt mit der Pforte zum Abſchluß gebracht, nach 
welchem es ihr freigeſtellt iſt, eine Türkiſche Legion von 20,000 Mann 
unter Engliſchen Offizieren zu errichten. Sofork haben ſich dle a 
in die Provinzen begeben, um kampfluſtige Muſelmänner aufzuſuchen. 
Das iſt allerdings ein kühnes Beginnen, denn die Türken ſind friedlie⸗ 

bender als je, und werden außerdem nicht geneigt fein, ſich der zweifel- 
haft umſichtigen Führung der Britiſchen Giaurs anzuvertrauen, wenn fie 
ſich überhaupt entſchließen könnten, freiwillig unter eine chriſtliche mili⸗ 
tairiſche Aegide zu treten. Mit dieſer Orientaliſchen Legion dürfte es dem⸗ 
nach leicht zu demſelben Fiasco kommen, wie mit der beabſichtigten, doch 
wie es ſcheint, nunmehr ganzlich aufgegebenen Deutſchen Legion. Soll⸗ 
ten ſich jedoch wider Erwarten tollkühne, muſelmanniſche Ritter unter das 
Britiſche Banner ſchaaren, jo thäten die Führer dieſer Legion ſehr gut, 
ihre rehigläubigen Söldlinge jo zu ſituiren, daß unüberſteigbare Hinder⸗ 
niſſe ſie von ihrer Heimath trennten, damit ſie nicht dem Beiſpiele der 
Baſchi⸗Bozuks an der Donau folgen und nach empfangenem Handgelde 
der ſtrengen Europaiſchen Disziplin Valet Tagen, 
* 01. Frankreich! f 
Paris, den 26. März. Es herrſchen in unſern Regierungskreiſen 
feit geraumer Zeit ernſtliche Beſorgniſſe über die Geſinnung und Stim- 
mung des Volkes. Die Regierung iſt allerdings von den erbärmlichſten 
Spionen und Denuncianten umdrangt, die durch ſchwarze Schilderungen 
ſich zu helfen ſuchen, aber auch abgeſehen von ihren Berichten, liegen 
viele Mittheilungen vor, die durchaus trübe ind. Der Natlonal⸗Wohl⸗ 
ſtand fällt auffallend, überall unfreiwillige Verkäufe, Beſchlagnahmen 
u. dgl., und immer höher ſteigt dabei jene Klaſſe der reinen Geldmen⸗ 
ſchen, die wie Räuber am Wege der Geſellſchaft liegen und in jedes Ein- 
zelnen Unglück ihren Vortheil finden. Nicht allein Paris hat ſolche Mil- 
fionäre der Spekulation, auch aus Lyon, Bordeaux und ſelbſt aus klei⸗ 
nen Städten wird von ihrem Emporkommen geſchrieben. Dabei fteigt 
die Laſt der Schulden immer hoher; die Stadt Paris nimmt wieder 60 
Millionen Francs auf, (ſie hat mehr Schulden als ein deutſches König⸗ 
reich), dies und jenes Departement bittet um die Erlaubniß, eine Anleihe 
machen zu dürfen, und dafür legt es dann ſeinen Einwo 3 centimes 
speciaux auf, d. heißt einen Zuſchlag zur gewöhnlichen Aue Diefe 
Zuſchlage werden jährlich größer. In der That, kein Land braucht den 
Frieden nöthiger, als Frankreich, und doch iſt es ihm ferner als ſelbſt 
England. Der Kaiſer hat in neueſter Zeit viel mit 14 Engl. Geſandten 
und mit andern hochſtehenden Perſonen des Inſelkonigreichs gearbeitet 
und berathen, er joll aber feſt bei feiner Anſicht geblieben fein, daß man 
dieſen Krieg nicht auf dieſem Punkte beenden dürfe. Die Reife nach der 
für ausgemacht (2). 

— Prinz Louis Napoleon ſpielt den grollenden Achilles. Er bleibt 
in feinem Zelte im Palais Royal und ſietht hauptſächlich emigrirte und 
erilirte Polen bei fi). Seine Geſinnungen ſollen durchaus die alten ie 
In der Armee hat er keinen beachhungswerthen Anhang, auch ſein je N 
Be feine Aehnlichkeit mit dem alten Napolcon, verſchwinder täglich 
mehr. 


e lg een. re 

Brüffel, den 26. or Die Repräfentanten „Kammer ift heute 
wieder zuſammengetreten. Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Herr von Brouckere, zeigt an, daß ein neues Miniſterium noch nicht ge- 
bildet worden iſt. Er bemerkt dazu, es ſei durchaus unwahr, daß Schwie- 
rigkeiten von Außen die Abdankung des Kabinets veranlaßt hatten. Bel- 
gien und insbeſondere der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ſtehen 
mit allen auswärtigen Regierungen ohne Ausnahme im beften Ginverneh- 
men. Er fügte hinzu, daß er ſelbſt in keiner Weiſe ſich bethäligt habe, 
ein neues Kabinet zu bilden. & 5 8 „ NalmaTT 


. 3 


fang- und Turnunterricht leiten Lehrer der Anftalt. Unter den Unterrichts⸗ 
Gegenſtänden nahm das Lateiniſche die größte Zahl der wöchentlichen Lehr⸗ 
ftunden, nämlich 72, im letzten Vierteljahr (wegen der getheilten Serta) 
ſogar S1, in Anspruch; auf das Deutſche und Griechiſche kamen wöchentlich je 


Lokales und Provinzielles. 


ofen, den 31. März. Der Waſſerſtand der Warthe hat heute 
früh 1 ib mehr denn 100 Jahren unerhörte Höhe von 20 Fuß 11 Zoll 
erreicht.) Der öſtliche Theil der Stadt fteht ganz, der nördliche und füd⸗ 
liche theilweiſe unter Waſſer. Die Zahl der Perſonen, welche dieſerhalb 
ihre Wohnungen haben verlaſſen müſſen, ift groß. Das Dominikaner 
Kloſter, die ſtädtiſche Schule in der kleinen Gerberſtraße, der Handels- 
Saal, das Dzialynskiſche Palais, die Louiſen⸗ Schule, das Marien ⸗ 
Gymnaſium, die Real⸗Schule, die ftäbtifche Schule auf St. Martin, das 
Friedrich⸗Wilhelms Gymnaſium und das Schullehrer Seminar auf der 
Schrodka ſind mit ſolchen Familien belegt, welche aus eigenen Mitteln 
fi Kine ru haben beſchaffen können. Daß die Noth dieſer Ar- 
men eine ſehr große iſt, darf wohl nicht erſt geſagt werden. Der Verkehr 
in den überſchwemmten Stabtiheilen wird, ſo weit dies noch möglich iſt, 
auf Kähnen und Wagen bewirkt. 

Seit dem Jahre 1736, wo das Waſſer der Warthe, nachdem es 
zwei Wochen geſtiegen, vom 10. Juli an durch volle 6 Wochen 5 Fuß 
hoch auf dem Markte geſtanden, hat es keine lolche Höhe, als die jetzige 
erreicht. Noch früher, im Zahre 10 0, am Oſterdienſtage den 1. Mai, 
ſtand das Waſſer bis zum 1. Stockwerke des Rathhauſes. 

In den letzwerfloſſenen 20 Jahren betrug der höchſte Waſſerſtand 


der Warthe: 
835 am 13. Feb 4 d. 
— 3aber 1836 15. Ma ＋ 10 A s 


der fünfte Theil ſämmtlicher Schüler von der Entrichtung des ganzen oder 
des halben Schulgeldes befreit. — Die ſogenannte Vorbereitungsklaſſe, 
welche kurz nach der Gründung des Gymnaſiums (1834) eingerichtet, 
in ihren äußern Verhältniſſen immer als eine beſondere fur ſich beſtehende 
iſt mit Genehmigung der vorgeordneten 
Anſtalt unter dem Namen Sexta völlig 
einverleibt worden. — Durch den Tod verlor das Gymnaſium im ver— 
der beim Baden in der Warthe er⸗ 


dieſer Stelle zwiſchen 14 und 18 Fuß und an einem Punkte betrug ſie 
fogar 22 Fuß. Zur Wiederherſtellung des geſtörten Verkehrs hat der 
Herr Präsident v. Schleinitz, welcher ſofort zur Beſichtigung hieher geeilt 


war, eine Fähre für Fußgänger und Geſpanne einrichten laſfen. 


Von Beſchädigungen die das Wa er in der Umgegend angerichtet 
hat, ſind hier folgende bekannt 0 geg gericht 


wurde ein Wohnhaus nebſt Stall niedergedrückt und eine Scheune fort⸗ 


Theater. 

Die geſtrige 12. Abonnements⸗Vorſtellung klaſſiſcher Stücke brachte 
uns Schillers „Braut von Meſſina“ anſtatt des nach dem Programm 
erwarteten „Romeo und Julie.“ Die Vorſtellung wurde nach dem Ueber 
maaß von, zum größten Theil abgeſchmackten, Poſſen, welche die letzte 
Zeit uns gebracht hatte, von den wenigen anweſenden Zuſchauern mit Freu - 
den aufgenommen, konnte auch zu den gelungenen gezählt werden. Her⸗ 
vorragend war Hr. Förſter als „Don Manuel“ in Deutlichkeit der Sprache, 
richtiger Betonung und Mimik bei edler Mäßigung; beſonders zart und 
künſtleriſch gehalten war die Schilderung ſeiner Liebe. Frau Franke ſtand ihm . 
als „Donna Iſabella“ brav zur Seite; fie hatte viele echt tragiſche Momente 
und zeigte eine richtige Auffaſſung ihrer Rolle; auch Herr Böttcher und 
Frl. Meyer als „Don Ceſar“ und „Beatrice“ verdienten im Allgemei⸗ 


15. März NF floſſenen Schuljahre einen Schüler, - . ; ve 
187 15. April 13 3 trank. — Bon den amtlichen Verordnungen iſt eine dom 2. Juli 1854 nen großes Lob, wiewohl beide zuweilen zu heftigen Affekt zur Schau 
2. i nr Br hervorzuheben, wonach die Lokale der Gymnaſien zu andern als Gym⸗ Morgen findet die Abſchiedsvorſtellung Seitens der bisherigen Mit⸗ 
18 2 April 13 9 naſial-Zwecken künftighin nur mit Genehmigung des Königl. Provinzial- glieder der Geſellſchaft ſtatt; hoffen wir, daß ſich zum letzten Mal die 
186840 43. neee Schulkollegiums benutzt werden dürfen; ſo wie eine vom J9. September Räume des Kunſttempels recht füllen werden, als eine Anerkennung Seitens 
rn,» 28. Mar — 1854 zur Berichtigung der vielfach verbreiteten irrthümlichen Anſichten des Publikums, daß die Mitglieder ihm im Laufe der verfloſſenen Sai⸗ 
nn ie Dr 5 3. 4 über die Vortheile der forſtlichen Laufbahn. — Das neue Schuljahr be⸗ n oft ſehr Schatzenswerthes vorgeführt und manchen gediegenen Genuß 
„ 1843 15. Februar 7 11 ginnt mit dem 17. April d. J. 27329 dadurch bereitet haben. va 
DaB: = 844 a 5 Cholizet⸗Bericht.) Geſtohlen in der Nacht zum 27. d. M. 4 — Verbleib der Mitglieder wiſſen wir nur, daß Fräul, Göthe, 
A091 26. 9755 Ni- in Nr. 55. Markt aus verſchloſſener Küche mittelſt Einbruchs durchs Pr w 45 behalten, wiederum hier engagirt iſt, Hr. Förſter dagegen, 
— 91845 45 Wan 8 Fenſter: zwei kupferne Kaſſerollen, eine größere und eine kleine, ein 5 vB en 80 1 eine ſehr wortheilhafte Stellung auf drei 
it 846 x 8. 4 116% 1. meſſingner Mörfer, ein zinnerner Leuchter, vier große irdene Töpfe mit 1 1 am 1 5 1 N 1 ee wird; wir wünſchen 
nee Marz „ 6. geſtoßenem Opferkuchen gefüllt, eine Portlon⸗Taſſe von Porzellan, ein ihm dazu aufrich ug Glu m ſind auch, 111 10 er bei ſeinen 
. 15 e 9% 0. Krug voll Zwiebeln, Peterſilien und Sellerie, zwei Biergläfer, ein großes] Mitteln, ſeiner Bildung und ſeinem aufrichtigen ünſt eriſchen Streben, 
f 818 un a; an aut Sl. Weinglas, zwei leinene Hemden, eine bunte Schürze, ein Paar Leder⸗ welchem ſich dort ein fruchtbares Feld eröffnet, den von ihm gehegten 
d 4 1849 ö 28. — 1 2. ſchuhe, ein Glas mit eingemachten Pflaumen. Erwartungen entſprechen wird. 
Be 0 - %. 1 5. Ferner geſtohlen in der Nacht zum 28. d. M. in Ghoynica, Kreis f 
— 1850 1 29 8 29 . . Poſen, 10 Stück Puthühn ert. ’ | ein zur une ke rar Nr Böhmen beftehende 
und 18. Dezbr. 18 - 2 Als muthmaplich geſtohlen befinden ſich in polizeilicher Aſſervation N 0 * e: nder 
2014891832 „14. Februar 10 6 eine ziemlich neue Kleiderbürſte, dunkelbraun mit ſchwarz und weißen Es giebt zwei Hauptvereine in Böhmen deren Streben es ift, die 
Er. 15. Borſten, eine dergl. Hut⸗ oder Sammetbürſte, eine gelbe Kaſchemir⸗ Zchechiſche Spe d Literatu d dad f das 7 . N 5 
5 weite, ein rothſeidenes Schnupftuch, ſchwarz und weiß geblümt chech — 1 * ze er e ene A 
“4 ; 1804, „ 20, März 13 - 108. ' Au 9 2 nalbewußtſein zu heben, nämlich die Matica Czeska (die Tſchechiſche 
26. Auguſt 14. — Ihsem & Neuſtadt b. P., den 29. März. Durch den Schweinehan Mutter) und das (zeskie Muzeum (das Tſchechiſche Muſeum). Beide 
11. Web. 4 1 del hat der hieſige Ort einen bedeutenden Verkehr und viele Familien ſind zwar für ſich beſtehende Vereine, aber in ihrer Organiſation eng mit 


haben dadurch ein bedeutendes Einkommen, wie z. B. die Erbſenhändler, 
Makler und Diejenigen, welche Geldgeſchäfte machen. Mit unſerem 
Wochenmarkte iſt auch jedesmal ein Schweinemarkt verbunden. Dieſes 
Geſchäft ruht zwar im Winter, um jedoch deſto größer im Frühjahr und 
Sommer betrieben zu werden. Der diesjährige ſtrenge Winter hat be⸗ 
ſonders ſehr nachtheilig auf dieſen Handel gewirkt, ſo daß nur wenig 
oder gar kein Geſchäft gemacht wurde. Kaum aber hebt ſich die Lerche 
zwitſchernd in die Höhe, ſo beginnt auch ſchon der Handel. Am letzten 
Wochenmarkte wurden ſchon viele und bedeutende Heerden bis von der 
n Polniſchen Grenze her zu Markte gebracht und Käufer waren aus ver⸗ 
ſollen auch aus den Mitteln deſſelben, beſonders an Gewerbetreibende ſchiedenen Provinzen anweſend. Das Geſchaft ging ziemlich lebhaft und 
oder Handwerker, die wegen fehlender Nachmittags waren ſämmtliche zu Markt gebrachte Schweine verkauft. 
ihres Gewerbes oder Handwerks außer Stand geſetzt find, darlehns⸗ Der hieſige Markt würde aber noch bedeutender ſein, wenn nicht ein gro⸗ 
— Geldvorſchüſſe zum Betrage von 1 bis 30 Kthlr. verabreicht wer⸗ ßer Theil von den Schweineheerden, welche von jenfeus der Provinz, der 
den, die fie ſich natürlich ſchriftlich verpflichten müſſen, nach Beſchaffen⸗ Polniſchen Grenze ꝛc. zum hieſigen Markt getrieben werden, ſchon in 
heit ihrer Umſtände auf einmal oder in beſtimmten, von dem Vorſtande 
feſtzuſetzenden Terminen zurückzuzahlen. 

Die Mittel zur Ausführung dieſer Zwecke werden erlangt: a) aus 
regelmäßigen Jahresbeiträgen, deren Minimum 1 Rthlr. 22 Sgr. be- 
traͤgt und in wöchentlichen Raten zu 1 Sgr. entrichtet werden. Es ſteht 
jedoch jedem Eintretenden frei, einen hoheren Beitrag zu zeichnen und 
denſelben auf einmal, oder in Jene ee auch Mo⸗ 
nats raten zu zahlen; b) aus den Zinſen von den anzuſammelnden Fonds; 
e) aus Spenden, Geschenken, Legaten und d) aus außerordenllichen 
Einkünften. Der Darlehnsfonds ſoll aus den mehr als dem firicten Jah- 
resbeittag von I Rihlr. 22 Sgr. ſubſkribirten Beitragen; ferner aus dem 
zehnten Theil der jahrlichen Geſammibeiträge und aus dem nach Abzug 
der Ausgaben noch verbleibenden Beſtande der firirten Beitrage gebildet 
werden. Der Eintritt zum Verein ſteht jeder unbeſcholtenen Perſon männ- 
lichen und weiblichen Geſchlechts frei. Gegenwärtig zählt derſelbe be. 
reits an 70 Mitglieder. 

Wir wünſchen dem lobenswerthen Streben des Vereins eine recht 
rege Theilnahme, damit er eines ſegens reichen Erfolges ſich deſto ſicherer 
erfreuen moge. 


t Poſen, den 30. März. Unter den vielen in der hieſigen Syna⸗ 
gogen⸗Gemeinde exiſtirenden Wohlthätigkeits⸗Anſtalten vermißte man 
bisher ein Inſtitut zur Unterſtützung verſchämter Hülfsbedürftigen. Ein 
ſolches haben nun wohlgeſinnte Gemeindemitglieder ins Leben gerufen 
und hat daſſelbe auch bereits die obrigkeitliche Beſtätigung erhalten. Der 
Verein, an deſſen Spitze die Kaufleute Herren J. Aſch, H. Ehrenwerth, 
D. B. Cohn, L. Neumann, H. Schreiber und M. Hamburger ſtehen, 
bezweckt nicht nur die Unterſtützung verſchamter Hülfsbedürftigen und 
Aufrichtung momentan Gebeugter, die kein Almoſen aus ſtädtiſcher Armen- 


Kaſſe oder ſonſt aus er milden Privat-Anſtalt beziehen, ſondern es 


Mittel zum wirkſamen Betriebe 


Sonntag verkauft würde, und alsdann die Schweine von dort aus zu 
den Märkten nach Landsberg a. d. W. oder Wrietzen a. d. O. gingen. 

Am letzten Wochenmarkte waren die Getreidepreiſe trotz der niedri⸗ 
gen Notirungen der Berliner Getreidebörſe, nach welcher ſich hier der 
Großhändler nicht allein, ſondern auch der Kleinhaͤndler und der Bauer 
in der Regel richtet, Letzterer nur beim Steigen, noch nicht billiger. Das 
Viertel Weizen galt 4 Rihlr., auch 4 Rthlr. 5 Sgr. Roggen 2 Rihlr. 
10 Sgr. Gerſte 2 Rthlr. 23 Sgr., auch 2 Kthlr. 5 Sgr. Kocherbſen 
2 Kthlr. 20 Sgr. Futtererbſen 2 Rihlr. 15 Sgr. Wicken 1 Rihlr. 
25 Sgr. Hafer 1 Rthlr. 10 Sgr. bis 1 Rihlr. 15 Sgr. Beſonders 
aber ſind die Kartoffeln noch ſehr hoch im Preiſe; der Scheffel wird mit 
1 Kthlr. 5 Sgr. bezahlt. Das Schock Eier gilt 20 auch 24 Sgr., da 
zu den bevorſtehenden Oſterfeiertagen und beſonders von den Iſtaeliten 
zum Paſſafeſte, viel Eier gebraucht werden. 

a Liſſa, den 28. März. Nahe am Ausgange des Reiſener 
Waldes iſt in dieſen Tagen ein Exceß verübt worden, der möglicherweiſe 
zur Entdeckung des Thäters führen könnte, der den vor Kurzem in der 
Nähe von Rawicz vorgekommenen Raubmord begangen. Einem von Ra- 


ert Ober- Präſdent der Provin hal auf den Antrag der | Wicz hierher fahrenden Frachtfuhrmann ward namlich von einem Men⸗ 
Longe. Regie zu Bromberg — Grlaſſes vom 22. * ſchen, der unterweges auf eine bis jetzt noch unermittelte Weiſe auf den 
ß bei den Jüdiſchen Gemeinden der Provinz eine Haus- [Wagen gekommen, die ſogenannte Plaue hinten aufgeſchnitten, ohne daß 


ene da 9 
Cole gebeten werde, deren Ertrag zu den Koſten des Neubaues 


eines Bethaufes in Mieſeisko verwendet werden foll. 

Po — den 30. Ann, s 1 nach beendigtem Jahres ⸗Curſus fo 
eben erſchienene Programm de Segen | 
Gymnaſiums enthält außer den u naspeichten vom Direktor Heyde⸗ 
mann eine gelehrte Abhandlung: ” lauterungen über den Gedanken⸗ 
plan des periklziſchen ie gegeben durch Erklarung betreffender 

, vom Dr. Krahner. 
Folgendes: Die Scyüterzahl betrug im Sommer 
2654, 5, 328. Die grequenz der Prima p 
7 


der neben dem Wagen hergehende Fuhrmann es bemerkte. Indem jener 
Menſch durch die eingeſchnittene Oeffnung ausſteigen wollte, ward ſein 
Vorhaben von einem zufällig hinter dem Wagen kommenden Schuhmacher 
aus Dambitſch bei Reiſen entdeckt. Letzterer rief dem Fuhrmanne zu 
und es entſtand in Folge deſſen ein Kampf zwiſchen Beiden, bei dem 
der Schuhmacher dem Fuhrmanne zu Hülfe kam. Der Unbekannte hieb 
anfänglich mit dem Stocke um ſich, als aber noch zwei des Weges zie- 
hende Handwerksburſchen jenen gleichfalls zu Hülfe gekommen, zog er 
eine ſcharfe zweiſchneidige Klinge aus dem Stocke, mit der er ſich gegen 


ug im erſten Semeſter die Angreifer wehrte. Er ward zwar endlich in der Weiſe übermannt, 


: und 21. \ i i i konnte, entkam jedoch in das Inner 

423 uda reſp. 24 und 21; die d »Zertia daß ihm die Waffe entriſſen werden konnte, entkam je Fa 1 

42 und Bee 2 Raralet-Goeius gelhellten Hinter era 50 des Waldes. Es wurden auf die ſofortige Anzeige an die hieſige Polizei 
und 563 die Duarta 53; die der Quinta 56 und 59, und die der und Staatsanwaltſchaft ſofort die weiteren Unterſuchungen eingeleitet und 


Gensd'armen ausgeſandt, um des Menſchen habhaft zu werden. Die 
Klinge zeigte bereits eingetrocknete Blutſpuren, was auf die Vermuthung 
führt, daß er der Morder des bei Rawiez mit allen Anzeichen eines 
ſcharfen Mordwerkzeuges erſchlagen Gefundenen fein könne. Wie ich 
höre, iſt es der Landpolizei gelungen, des Menſchen in der Perſon eines 
bereits vielfach beſtraften, aus Guhrau gebürtigen Büchſenmachers hab⸗ 
haft zu werden, und ſoll er bereits heule dem hieſigen Griminalgerichts- 
Gefängniß überliefert worden fein. Bemerkenswerth iſt noch, daß er ſich, 
muthmaßlich um ſich dadurch unkenntlich zu machen, kurz vor dem letzten 
Attentat ſeinen langen Schnurrbart in Reifen halte abnehmen laſſen. 
Schulitz, den 29. März. Der Durchbruch des Chauſſeedammes 
zwiſchen e Di Gzerek, von Bet ich bereits berichtet, 


Serta 52 und 78. Am 23, März d. J. hatte die Abtturlenten⸗Prüfun 
unter dem bende Konſiſtorial und Schulraths Dr. P f 9 
12 Zöglinge der Anſtalt erhielten das Zeugniß ver Reife; 5 davon wol⸗ 
len ſich der Rechtswiſſenſchaft, 2 der Medizin, 2 dem Bergfach, 1 der 
evangeliſchen Theologie, 1 der Agronomie und 1 dem Baufach widmen. 
Die Zahl der an dem Gymnaſtum beſchäftigten Lehrer beträgt mit Ein. 
ſchluß des Direktors 17 (6 Oberlehrer, von denen 4 den Titel Pro- 
feſſor haben, A ordentliche Gymnaſial-Lehrer, 1 evangelifcher und 1 ta. 
tholiſcher Religionslehrer, 1 2 Hülfslehrer — davon einer 
für die Polniſche Sprache — und ein Schulamts - Kandidat.) Den Ge⸗ 

*) Mitta on A Fuß; die Dal wiſchen den beiden 
* und en ſtehen ng vier Häufer 
auf der Walliſchei find eingeſtürzt. 


hat ſich als ziemlich bedeutend erwieſen. Die Maffertiefe varlicte an 


Pinne, wohin ihnen die Händler entgegenkommen, am Sonnabend oder 


einander verbunden. { 

Der Verein des Tſchechiſchen Mu ſeums, entſtand im Jahre 
1818 in Folge, einer, Aufforderung des damaligen Oberſt⸗Burggrafen 
Kolowrath v. Liebſtein zu dem Zwecke, alle auf die Natur und Geſchichte 
namentlich Böhmens, bezüglichen Denkmäler zu ſammeln, zu prüfen 
und zu ordnen. Der Verein erlangte im Jahre 1820 die Kaiſerliche Ge⸗ 
nehmigung und begann nun eine erfolgreiche Thätigkeit auf die Bildung 
des Landes zu entwickeln. Wie ſeine Sammlungen, ſo zerfällt er ſelb 
in mehrere Abtheilungen, nämlich: in das Archiv, in die Bibliothek, in 
die Münzſammlung, in das Kabinet der Alterthümer und Künſte, in die 
zoologiſche, botaniſche und mineralogiſche Sammlung. Seine Mitglieder 
gehören entweder zur archaologiſchen oder zur naturwiſſenſchaftlichen oder 
zur literarischen Abtheilung, welche letztere ſich ausſchließlich mit der Veröffent⸗ 
lichung und Verbreitung vorzüglicher NE t, und die 
Benennung Matica Czeska 8 Dik.Shee Zur Bildung dieſer letzteren 
Abtheilung tauchte ſchon im Jahr 1821 auf; ſie reifte aber nur allmählig 
und trat erſt im Jahr 1830 mit Genehmigung der Regierung ins Leben. 
Im Jahr 1831 erließ die Matica Czeska als beſonderer Verein, der je⸗ 
doch mit dem Muſeum eng verbunden blieb, eine Aufforderung an ſämmt⸗ 
liche Freunde der Tſchechiſchen Literatur zur Bildung einer Kaſſe aus 
freiwilligen Beiträgen, die zur Herausgabe von nützlichen Büchern, theils 
naturwiſſenſchaftlichen, theils äfthetijchen Inhalts, verwendet werden 
ſollten. Im erſten Jahre ihres Beſtehens zählte die Matica nur 15 Mit⸗ 
glieder, an deren Spitze der Fürſt Rudolph Kinski ſtand, der einen Beitrag von 
1000 Gulden gab. Im Jahre 1835 hatte fie ſchon 102 Mitglieder mit 
einem Kapital von 14,954 Gulden; im Jahre 1840 war die Zahl ih⸗ 
rer Mitglieder auf 371 geſtiegen, mit einem Kapital von 20,416 Gul- 
den. Dem Berichte von 1853 zu Folge hatte die Zahl ihrer Mitglieder 
in dieſem Jahre ſchon die Höhe von 2053 erreicht, mit einem Kapital 
von 75,682 Gulden. In den letzten beiden Jahren iſt ſowohl die Zahl 
der Mitglieder als die Größe des Kapitals dermaßen angewachſen, daß 
die Matica gegenwärtig im Stande ift, ſehr viele nützliche Werke, und 
zwar jedes in einer Anzahl von 4000 Exemplaren auf ihre Koſten her⸗ 
auszugeben. 

Die Mitglieder gehören faſt ſämmtlichen Klaſſen der Geſellchaft an, 
vom höchſten Beamten bis zum ärmſten Studenten und Landmanne. 
In literariſcher Hinſicht hat die Thätigkeit der Matica eine dreifache Be⸗ 
ſtimmung: 5 l. 

1) Sie beſchäftigt fi mit der Herausgabe einer Zeitſchrift unter 
dem Titel „Mufeu m.“ Dieſelbe erſchien zuerſt im Jahr 1827 im Ber- 
lage des unter dem Namen Muſeum befannten Vereins bis zum Jahre 
1832, von welchem Jahre an pb Koſten von der Matica gedeckt 
werden. Das gegenwärtige Jahr iſt das 29. des Beſtehens dieſer Zeit- 

rift. 7 
iR 3) Die Matica läßt bie ihr eingeſandten und von ihr für gut be⸗ 
fundenen Schriften Tächechiſcher Verfaſſer auf ihre Koſten drucken, zahlt 
den Verfaſſern ein angemeſſenes d und vertheilt ſowohl die ge» 
nannte Zeitjchrift, als auch die auf dieſe Weiſe erworbenen Werke unent⸗ 
geldlich unter ihre Mitglieder, dle für einen jährlichen Beitrag von 10 
Gulden das Recht haben, ihr ganzes Leben hindurch die von der Ma⸗ 
tica herausgegebenen Werke unentgeldlich zu erhalten. 55 

3) Die Matica unterſtützt Tſchechiſche Schriftſteller, die ein Buch 
auf eigene Koſten herausgeben, indem fie theils die Hälfte der Koſten, 
und zwar unter der Bedingung deckt, daß ihre Mitglieder das Buch für 
die Hälfte des Preiſes erhalten, theils den Verfaſſern den Abfaß einer 
gewiſſen Anzahl von Exemplaren garantirt, theils ihnen Geldunter⸗ 
ſtützungen angeveihen läßt. Nur auf dieſe Weife iſt dle Herausgabe ſehr 
umfangreicher Werke in Tſchechiſcher Sprache, z. B. des 5 Bände um- 
faffenden Tſchechiſchen Lekicons von Jungmann, der Slaviſchen 
Alterthümer von Szafarzyk und der Geſchichte Bohmens von 
Polacki, möglich geworden. Lurlt!; 15 

gew N: Dam‘ ; 5 Age 

Was die von der Matica in pe bee von Zeitſchriften ent. 
wickelte Thätigkeit betrifft, jo muß hier 5 werden, daß das Mu 


eum nichtpieseingige-Zeitfchriftäft, die von dieſem Verein herausgegeben 

1 yo he ed erſchienen noch; feit 1853 die „Ziva,“ ein 

den Nadurwiſſenſchaften gewidmetes und von den Profeſſoren Purkyni 

und Kreiczi redigirtes periodiſches Blatt, und ſeit 1854 die „Pamatky 
archeologicke“ (archeologiſche Denkmäler) unter Leitung des Profeſ⸗ 
or Zap. 

2 N, Beiſpiel der Matica hat andern Slaviſchen Ländern zum Vor⸗ 

bilde gedient, die in Folge deſſelben ähnliche literariſche Vereine gebildet 

haben. Wir erwähnen von dieſen Vereinen nur folgende als die wichtig 
fien: die Süd ⸗Slaviſche Matica in Agram, die Serbiſche in 

Peſth, die Lauſitzer in Görlitz, die Mähriſche in Bern (in Mähren). 

Auffallend iſt, daß die literariſchen Vereine unter den Polen faſt ganz 

aufgehört haben und daß zur Unterſtützung der Polniſchen Literatur faſt 

gar nichts geſchieht. (Cxas.) 
Angekommene Fremde. 

Vom 30. März. 

BUSCHS HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Gerloff aus Frank⸗ 
furt a. M., Körner aus Friedrichsroda, Bona aus Mühlhauſen, 
Wolff aus Stettin, Menzel aus Breslau und Löwenberg aus Hamburg; 
Beamter Herz aus Magdeburg; die Gutsbeſitzer v. Jaſinski aus Wi⸗ 
takowice, v. Turno aus Obiezierze und Hoffmann aus Ruchociee. 

RAZAR, Probſt Bölczyneft aus Nietrzanowo; die Gutsbeſiger Graf 
Sfoldroki aus Brodowo, v. Suchorzewski aus Wſzemborz und v. Swi⸗ 


ski aus Gokaſzyn. 
ENR GANS. ‚Dit Gutsbeſitzer v. Trampezynsfi aus Dakow, 


4 


HOTEL DE BERLIN. Die Superintendenten Gruber aus Pudewitz. ı 


Heinrich aus Bnin, Baumgart aus Krotoſchin; Domainen, - Pächter 
Bater aus Polskawies; Konditor Opitz aus Rogaſen; Gaſtwirth 
Dräger aus Pudewitz; die Gutsbeſitzer von Pofkatecfi aus Oſſowo, 
von Bromiersti aus Orchowo, Rejewski und Breuuerei- Verwalter 
Jachmann aus Pakezyn. 

HOTEL DE VIENNE. Hauptmann im 7. Inf. Rgt. v. Gellhorn aus 
Glogau; Bürger Cwiklinski aus Pawkowo; Frau Gutsbeſitzer Wen. 
dorff aus Pruſiec. $ ’ 

WEISSER ADLER. Wirihſchafts⸗Inſpektor v. Dzierzanowski aus 
Glinno; Gutspächtersſohn Harmel aus Lesniewo; Hauslehrer Meder 
aus Wierzonka und Mühlenbeſitzer Krüger aus Dzwonowo. $ 

DREI LILIEN, Die Gutsbeſitzer Mierjgewsfi aus Robafayee, Dobienosfi 
aus Bloſtlino, Kennemann aus Marcinkowo und Partifulier Grodzki 
aus Obiezierze. g 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Herzfeld aus Grätz und Krouthal 
aus Obrzyeko. 1 

PRIVAT. LOGIS. Partifulier Baron v. Ike aus Thorn, log. Wil: 


helmsplatz Nr. 13. 
5 Vom 31. März. 


HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbefiger Frauen Leſſer aus Marko⸗ 
wice, Einſporn aus Wilowo und v. Kalfſtein aus Mieleſzyn; die 
Gutsbeſitzer Szubert aus Bromberg und v. Loſſow aus Boruſzyn; 
Hauptmann im 7. Inf.⸗Regt. v. Herrmann aus Haynau; Hauptmann 
im 18. Juf.⸗Regt. Grunwald aus Mur.⸗Goslin; Probſt Wittan aus 
Streuſe; die Lieutenants im 10. Juf⸗Regt. Graf Königsdorff und 
Neumann aus Breslau. 

HOTEL DU NORD, Die Gutsbeſitzer Jahn aus Tarnewo, v. Breza 
aus Swigtfowo, Meißner aus Bogdaunowo, von Taczanowsli aus 
Skawoſzewo, v. Lubinsli aus Wola und v. Godzimierski aus Marz 
einfowe; Probſt Malinowski aus Komornik; Gutspaächter Loſſow aus 
Starezanowo; Richter v. Moſtowski aus Warſchau und Zimmermeiſter 
Perzynski aus Schrimm. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME, 


aus Jarocin, Stoltenburg aus Cer nd v. Bronikowski aus Wil: 
kowo; unſtler Bellachini aus A e e Calvary aus 


Gutsvachter Dutkiewicz aus Katarzpuowo; Frau Gutsbeſitzer 
„Nadonsta aus Toclalfowägötfa; die Gee v. Keren 
ee , Dzierzbieft aus Donatowo und v. Kofzulskt aus 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Kaufmann Parſen aus Leipzig; 
Stud. jur. v. Chkapowekt und Frau Gutsbeſiber v. Ghkavowska — 
Bonikowo; die Gutsbeſitzer v. Tempelhoff aus Skorzewo und v. Kars⸗ 
nich aus Emden. 

GOLDENE GANS: Gutabeſttzer v. Gafioroweti aus Zberki und Apo⸗ 
theker Paule aus Obrzoko. 

HOTEL. DE BERLIN. dae, Gus vachler v. Nzewuski aus Snialy und 
v. Jaſinsli aus Wlabyskawowo; Frau Gutsbesitzer v. Nogalinsfa aus 
Oſtrobudki; Müllermeiſter Nockowlez aus Nogaſen; die Fabrikanten 
Gebr Kampfmever und Kaufmann Blum aus Berlin. 

EICHBORN’S HOTEL. Witwe! Bert aus Pleſchen Spediteur Cohn 
aus Wongrowitz und Kaufmann Feibekfopn aus Kempen. 

KRUGS HOTEL: Cand, came e Wafubr aus Berlin; Schulamls⸗ 
a Philipp aus Liſſa und Leinwandhändler Brückner aus Lan⸗ 
deshut. 

PRIVAT. LOGIS. Abiturient Flöter aus Meſerig, l. Meuſtädter Markt 

Nr. 6.; Gutspächter v. Wyſockt aus Sokeluiti. St. Martin Nr. 78., 

und Muſikus Loy aus Preßnitz, log. Breslauerſtraße Nr. 15. 


Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 
Todesfälle. Hr. Kammerherr A. Wiegand Frhr. v. Gerßdorff auf 
Schloß Rothenburg, Hr. Gen Major a. D. W. v. Haag in Erfurt, verw. 
Frau Geheimräthin v. Warſing geb. v. Colomb, Hr. Polizei⸗Kommiſſarius 
a. D. Horn, Hr. E. Schlimpert, Hr. Muſikdirefter Normann Hr. Buch⸗ 
druckerei-Beſitzer Eiſersdorff, Frau E. Münch und Frau M Gergonne in 
Berlin, Frl. N. v. Leuthe in Leuthe bei Hannover, Frau P. Traun geb. 
Mayn in Fürſtenwalde. 


Hemburg } u und Sr; i ; 3 
BAZAR ahnen, aus Bresla oͤning aus Lippſtadt 
v a 


Sonntag: Abſchledsvorſtellung des gegen- 
wärtigen Schauſpielperſonals. Zum Benefiz 
der Schauspielerin A. Wallner. Zum erſten Male: 
Königin Margotund die Hugenotten. 
Dramalſſches Gemälde in 5 Akten, frei nach A. Dumas 
„Reine Margot« von Fried. Adami. Sonntags iſt 
der Anfang um 47 Uhr. N 

Von Montag den 2. April bis 15. Mai bleibt das 
Deutſche Theater geſchloſſen. a 2 5 

An Beiträgen für die Ueberſchwemmten ſind heute 

its eingegangen: 
* En Ober Bräfdenten v. Puttkammer 50 Rthlr. 
7 Bekanntmachung. 

Die auf morgen Nachmittag in der evangeliſchen 
Kreuz⸗Kirche angeſetzte Prüfung der Confirmanden fällt 
des hohen Waſſerſtandes wegen aus und wird der Tag 
derſelben fpäter angezeigt werden. 

Poſen, den 31. März 1855. 

Der Ober⸗Prediger Hertwig. 


Frühjahrs⸗Controll⸗Verſammlun⸗ 
gen der Landwehr. 


Den ſämmtlichen Wehrmännern der 3. Bezirks 
Kompagnie des 1. Bat. (Poſen) 18. Landwehr ⸗Re⸗ 
giments wird hiermit dienſtlich bekannt gemacht: 

daß die am 2., 3., 4., 5., 7., 10. und 

11. April auf dem Schwerſenzer Sande 
anberaumt geweſenen Controll-Verſamm⸗ 
lungen nicht dort, ſondern wegen des 
hohen Waſſerſtandes auf dem Kavalle⸗ 
rie⸗Reitplatze vor dem Berliner Thore, 
links von der Straße, um 8 Uhr Mor⸗ 
gens abgehalten werden, wozu ſich jeder 
controltpflichtige Wehrmann an dem ihn 
betreffenden Tage pünktlich einzufinden hat. 
Poſen, den 31. 5 1855. 
oltze, 
Prem.⸗Lieut. und Führer der Z. Bez. Komp. 
des J. Bat. (Poſen) 18. Landw.⸗Regts. 
Das dritte Provinzial⸗Sänger⸗ 
Feſt findet den 18., 19. und 20. 
Juli c. in Bromberg ſtatt. Wir 
VEN laden die geehrten Männer» Gefang- 
U Vereine hierdurch freundlichſt ein, ſich 
W dabei zu betheiligen. 


nn 
„ 
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Der Vorſtand 
des Prov.⸗Sänger-Bundes. 


Höheren Beftimmungen gemäß können von Oſtern 
d. J. ab auch Kinder von Civilperſonen gegen Erle⸗ 
gung eines jährlichen Schulgeldes — 1 Rihlr. 15 Sgr. 
für die beiden unteren und 3 Rihlr. für die beiden 
oberen Klaſſen — in die hieſige Garniſonſchule auf⸗ 
genommen werden, und haben ſich die betreffenden 
Eltern deshalb an den erſten Lehrer der Garnſſonſchule, 
Herrn Harhauſen, zu wenden. a 

Das Kuratorium der Garniſon-Schule 
zu Poſen. 


Dankſagung. 2 

In der Nacht vom 18ten auf den 191en d. M. find 
mir aug meiner Wohnung durch gewallſamen Einbruch 

900 Rihlr. in Rentenbriefen und mehrere Koſtbar⸗ 
keiten emwendet worden. Den eifrigen Bemühungen 
des Herrn Polizei-Kommiſſarius Kliem ift es gelun- 
gen, die Diebe in derſelben Nacht nicht nur ausfin⸗ 
dig zu machen, ſondern denſelben auch ſämmtliches 
mir geſtohlenes Gut abzunehmen. Ich ftatte demſel⸗ 
ben öffentlich hiermit meinen Dank ab, ebenſo dem 
be A Blaubib, welcher mir 
in dieſer Nacht hilfreiche Hand geleiſtet hat. 

Poſen, 2 29. Mae 1885 MD 
A. v. Zagodzindka geb, v. Schwerin. 


wohne ich Wilhelmsſtraße Nr. 7, im 
erſten Stock. r. Neustadt. 


Während der Ueberſchwemmung 


Grosses 


LAGER 


(G. Bock), Königl. Hof- Musikhändler. 


(Eingeſandt.) 

Wir glauben vielen unſerer Herren Kollegen einen 
Dienſt zu erweiſen, wenn wir zum bevorftehenden Se⸗ 
meſter⸗Wechſel von Neuem auf das von uns ſeit über 
2 Jahren mit beſtem Erfolge benutzte Lehrbuch der 
Engliſchen Sprache: „Neuer Lehrgang der Engl. 
Spr. nach Robertſon von Dr. Boltz“ aufmerkſam 
machen. — Ueber die Vortrefflichkeit der jo prakti- 
ſchen Robertſon'ſchen Methode hat der ungeheure Er— 
folg, den Robertſon's Buch in Frankreich und Eng⸗ 
land hatte, den klarſten Beweis geführt, aber der 
Bearbeitung deſſelben durch den Hrn. Dr. Boltz haben 
wir es zu verdanken, daß Robertſon's Methode auch 


in Deutſchland größere Verbreitung und Anerkennung 
gefunden. 


Da wir den Nutzen, den die genannte Boltziſche 
Bearbeitung des Robertſon'ſchen Werkes wegen ber 
außerordentlichen Erleichterung des Lehrens und Ler- 
nens der Engliſchen Sprache gewährt, aus eigener 
Erfahrung kennen und ſchätzen gelernt, wollen wir auf 
dieſelbe aufmerkſam machen; wir haben die feſte Ueber⸗ 
zeugung, daß Jeder, der ſich in Folge dieſer Zeilen 
des Boltz'ſchen Buches bedient, uns Dank ſagen wird. 

Prof. Dr. N. Dr. K. 

Vorräthig in der Buchhandlung von J. J. Heine 
zu Poſen, Markt 85. Der 1. Theil koſtet 15 Sgr. 
und der 2. u. 3. Theil zuſammen koſten 1 Thaler. 

Ediktal⸗Citation. 

Der Johann Samuel Ernſt Janotte, Sohn 
des Bürgers Johann Gottfried Janotte und 
feiner Ehefrau Johanna Dorothea geb. Born 
zu Neutomysl, getauft daſelbſt am 8. Oktober 
1807, hat im Jahre 1830 zur Zeit der Polniſchen 
Revolution feinen Wohnort Neutomysl verlaſſen 
und ſich angeblich nach Warſchau begeben, ohne 
ſeitdem von ſeinem Leben und Aufenthalte Nachricht 
gegeben zu haben. Derſelbe ſoll nunmehr auf den An⸗ 
trag des Vormundes ſeiner minorennen Geſchwiſter, 
Handelsmann Karl Peter Kaulfuß zu Neuto- 
mysl, für todt erklärt werden. Zu dem Ende wird 
der Johann Samuel Ernſt Janotte aufgefor⸗ 
dert, ſich in oder vor dem 

am 18. Mai 1855 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter zum Buſch in unſerem 
Inſtruktionszimmer anſtehenden Termine ſchriftlich oder 
perſönlich zu melden und weitere Anweiſung zu erwar— 
ten, widrigenfalls derſelbe für todt erklärt und ſein 
Vermögen den ſich legitimirenden Erben zugeſprochen 
werden wird. 

Gräß, den 21. Juli 1854. 

Königl. Kreisgericht, Abtheil. 1. 

Bekanntmachung. 

Da die an unſerer Kirche erledigte Stelle des zwei, 
ten Predigers zum 1. Juni d. J. wieder beſetzt wer⸗ 
den ſoll, ſo fordern wir die zur Uebernahme dieſer 
Stelle geeigneten Herren Prediger und Kandidaten, 
welche ſich um dieſelbe bewerben wollen, hierdurch 
auf, uns ihre Zeugniſſe recht bald, und ſpäteſtens in⸗ 
nerhalb 4 Wochen, Behufs der ihnen zu beſtimmen⸗ 
den Probepredigt einzureichen. 

Wir bemerken dabei, daß es wünſchenswerth 
wenn der zweite Prediger auch der Polniſchen Sprache 


mächtig iſt, und daß wegen beabsichtigter anderweiter I 


Die Gutsbeſitzer Graf Radolinski 


Durchaus complettirtes 


MAK 


LEIN-INSTITUT 


von 


ED. BOTE & G. BOCK, 


Posen, am Markt 6.; Berlin, Jägerstr. 42. 
Beim Abonnement und Ankauf von Musikalien die vortheilhaf- 
testen Bedingungen. Alle Neuigkeiten stehen sofort käuflich wie leih- 


weise zu Diensten. y 


Regulirung das Einkommen dieſer Stelle nicht genau 
angegeben werden kann, daß daſſelbe aber eiren 
800 Rthlr. bei freier Wohnung betragen wird. 
Poſen, am 15. März 1855. 
Der Vorſtand der evangeliſchen 
Kreuz-Kirche. 
Bekanntmachung. 
Nach F. 17. der Verordnung über Errichtung der 
Handelskammern vom 11. Februar 1848 ſoll der 
zur Deckung der etatsmäßigen Bedürfniſſe der Han⸗ 
delskammer erforderliche Geldbetrag von den Handel⸗ 
und Gewerbtreibenden der Steuerklaſſe A. mitlelſt 
Zuſchlages zur Gewerbeſteuer beſchafft werden. — 
Nachdem der im Jahre 1852 eingehobene Beiſchlag 
verwendet worden iſt, wird jetzt die Erhebung eines 
ſolchen von zwei Silbergroſchen von jedem ein⸗ 
zelnen Thaler der von den bezeichneten Steuerpflich- 
tigen zu zahlenden Gewerbeſteuer nöthig. Dies machen 
wir den betreffenden Intereſſenten mit dem Bemerken 
bekannt, daß jedem derſelben eine befondere Zahlungs⸗ 
aufforderung behändigt werden wird, wonach die Zah- 
lung des Beitrages zur Vermeidung koſtenpflichtiger Ein⸗ 
ziehung bis ſpäteſtens den 15. April c. an die hie⸗ 
ſige Kämmerei⸗Kaſſe erfolgen muß. 
Poſen, den 20. März 1855. 
Die Handelskammer. 
Bekanntmachung. e 
Die Lieferung von 400 Klaftern Birkenholz und 
600 Klaftern Elſenholz für die Korrektions-Anſtalt 
in Koſten, ſoll im Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden überlaſſen werden. Die Gebote wer- 
den bis zum 30. Mai c. angenommen; auch Gebote 
für kleinere Parthien bis zu 100 Klaftern, jo wie auch 
Gebote für andere Holzſorten, als Eichen, Kiefern ıc. 
können abgegeben werden. Die Entſcheidung wegen 
Annahme der Offerte erfolgt bis zum 30. Juni c. 
und iſt bis dahin der Bietende an fein beſreffendes 
Gebot gebunden. Kontrahent hat bei der ganzen Lie— 
ferung eine Kaution von 500 Rthlr., bei Partial- 
Lieferungen verhältnißmäßige Kautionsbeträge zu Der 
poniren. Die Lieferung geſchieht in der bevorſtehenden 
Winterzeit, davon mindeſtens die Hälfte vor Ablauf 


belegenes Haus, in welchem ſich eine Reſtauration 


befindet, 5 ET 
haber wollen ſich bei Ciachowsk! hierſelbſt melden. 


ſowohl in kleinen als grö⸗ Hauſe Parterre rechts. 


Wir beehren uns die Anzeige zu machen, 
dass xir unser Commissions-Lager land- 


wirthschaftlicher Maschinen u. 
Ackergeräthe dem Herrn 

M. J. Ephraim in Posen 
übertragen haben, und verbinden mit der 
Anzeige die ergebene Bitte, uns das bisher 
geschenkte Vertrauen fernerhin bewahren 


zu wollen. 
Regenwalde, den 15. März 1855. 


Die Direction 
der Ackergeräthe - Fabrik. 
1 
Dr. Sprengel & Comp. 
Samen von Nunfelrüben und fan: 
en weißen grünföpfigen Rieſen⸗ 
öhren offerire in beſter Qualität. 
Kataloge von meinem reichhaltigen Lager von 
Gemüſe⸗ und Blumen-Samen ſtehen gratis zu Dienſten. 
Samen ⸗Handlung von 
Heinrich Mayer, 
Kunſt-⸗ und Handelsgärtner, 
Königsſtraße 15. a. 
177 


11! Kleeſamen!!! 
roth und weiß, alle Sorten Rheygras, Thi⸗ 
mothee, Sand⸗Luzerne und Franzöſiſche Luzerne, 
echten Schafſchwingel des Herrn v. Lipski, 
Spargel, Lupine, Amerikaniſcher 
Niefen: Mais und Rieſen⸗Möhren, alle 
Sorten Rieſen⸗Futter⸗ üben, Espar⸗ 
fette, Pferde⸗Bohnen billigſt bei 

W. Stefahski & Comp. 

im Bazar. 

Seit dem 23. März c. wird in der 

Forſt zu Niewierez bei Winne, 

Kreis Samter, buchen Klobenklafter⸗ 


Rübencleauer, 

Schottiſche Uley⸗Pflüge, 
Pommerſche Schwingpflüge, 
Amerikanische Schwingpflüge 


e . J. Ephraim. 
Echt Engt. Patent-Portland-Cement 


offerirt billigſt 
Kudolph Rabsilber, Spediteur 
in Poſen, gr. Gerberſtraße Rr. 18, 


Mein hierſelbſt Markt Nr. 52. Ecke der Wafler- 
ſtraße neu errichtetes 


Pianoforte⸗Magazin 
empfehle ich Meyer Beachtung. 


25 ever Kantorowiez. 
OSTER-EIER, 


Amer Sproſſer, ſchon mehrmals überwintert, 


(Beilage). 


I. 


Die Kölnische 4 


mit einem Grund 


gewährt gegen 
Früchte, ſo wie 
Bei 


für Glasſcheiben. ; 
fünfjähriger Verſicherung findet eine befondere 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


agel-Verſicherungs- Ge 
pital von Drei Millionen T 


feſte, jede Nachzahlung ausſchlleßende Prämien volle Entſchädigung binnen Monatsfriſt nach 


ſalſchul, 
halern, 


deren Feſtſtellung für alle Feld⸗ und Garten- 


Nähere Auskunft unter Gratisbehändigung einfacher Antragsformulare (Saatregiſter) ertheilt der unterzeichnete Agent der Geſellſchaft. 


Poſen, den 1. April 1855 


2490 


Millionen Thaler Preuß. Cour. 


* T 0 Verſicherungen gegen Hagelſchaden auf Bodenerzeugniſſe aller 
Gräſereien und Futterkräuter, Hülſenfrüchte, Oel- und Handels ⸗Gewächſe, Kartoffeln, 
Obſt u. dgl., auch auf Gärtnereien und Fenſterſcheiben, 


übernimmt zu billi 
Art, als: Getreide, 


Rüben, Sämereien 
it der 


Ausnahmen ſind die Agenten der Magdeburger Feuerverſiche⸗ 


Direktor; mit wenigen 
auch die Agenten der Magdeburger Hagelverſicherungs⸗ 


zungsGefelichaft 
Geſellſchaft 
Die Prämien find feſt, Nachzahlungen darauf finden alſo unter keinen Umſtänden ſtatt. 
Wird die Verſicherung auf fünf Jahre oder länger genommen, fo gewährt die Geſellſchaft 
einen anſehnlichen Nabatt, der alljährlich von der Prämie abgerechnet wird. 

Die Entſchädigungen werden fiets prompt, und ſpateſtens Binnen Monatsofriſt nach Fer 
ſtellung des Schadens baar und voll ausgezahlt. 

Als Beweis des Vertrauens, mit welchem das landwirthſchaftliche Publikum der Anſtalt entgegen- 


gekommen iſt, mag die Mittheilung dienen, daß im vergangenen Jahre 10,058 Verſicherungen geſchloſſen und 


an 1488 Beſchädigte eine Entſchädigungsſumme von 73,316 Thaler gezahlt wurde. 
Die unterzeichneten Haupt- Agenten, fo wie die zum Bezirk derſelben gehörigen, 


hierunter verzeichneten Spezial-Agenten, nehmen Verſicherungs-Anträge gern entgegen, 
und werden über die Grundſätze und Bedingungen, unter welchen die Verſicherungen ab⸗ 


geſchloſſen werden können, jede zu wünſchende Auskunft bereitwilligſt ertheilen. 
Poſen, den 20. März 1855. \ 
Annuss «& Stephan, 


Haupt: Agenten 

der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗-Geſellſchaft und 

der Mageburger Hagelverſicherungs-Geſellſchaft. 
Neutomysl: A. Hoffbauer. 
Oſtro wo: C. E. Kuſchke. 
Pleſchen: J. Nebeski. 
Pudewitz: J. Henke. 
Polniſch Krone: F. A. Delang. 
Pinne: Jakob Pinner. 
Rawiez: B. Kupke & Sohn. 
Samocin: J. Kutnowski. 
Schroda: E. L. Kreiſchmer. 
Schrimm: S. Jakoby. 
Schubin: N. P. Bry. 
Schwerin a. d. W.: H. L. Krakau. 
Schwerſenz: J. F. Pflanz. 


Bromberg: Ferd. Hoppe. 

Betſche: Rudolph Krauſe. 
Birnbaum: J. M. Strich. 
Chodzieſen: Julius Winkelmann. 
Czarnikau: Ernſt Wolff & Comp. 
Dzwonowo bei Goslin: Martin Krüger. 
Filehne: Karl Wolter. 

Frauſtadt: Karl Otto Hoffmann. 


Grätz: S. T. Kutzner. 
Inowraclaw: G. Seidel. 
Kempen: Gottſchalk Fränckel. 
Koſten: A. Rüffert. 
Krotoſchin: Karl F. Kuſchke. 


Liſſa: J. R. Hedinger. Schneidemühl: C. L. A. von Kit. 
Lobſens: Aug. Lubenau. | Trzemefzno: J. Schwanke. 
Meſeritz: Unruhſtadt: Heinrich Schulze. 


A. F. Groß * Comp. 
Rakel: J. H. Müller. | 
Neuſtadt b. P. S. Raphael. | 
— Die Haupt⸗ Agentur für 
N ei Auswanderer von 
* ‚RE 
N er 6 4 T 
K 6. L - T N 
Berlin, 
Invalidenſtr. 59. b. 
ertheiltunentgeltlich Aus: 
enen kunft und neue Proſpekte, 
und werden größere Geſellſchaften bis Bremerhafen 


begleitet von G. Erett, 


Königl. Preuß. konzeſſ. Haupt⸗ 
Berlin, 59, h. Invalidenſtraße 
(nahe dem Stettiner Bahnhofe)- 


Samen 1854er Ernte 


meiner Garten. Gemüſe, Blumen- und ökonomiſchen Futtergräſer, in 
wahrer echter Güte und von erprobter Keimkraft, empfehle laut meines 
dieſer Zeitung Nr. 70. Sonnabend den 24. März c., zweite Beilage, 
inſerirten Samen- Verzeichniſſes zur geneigten Abnahme. 


Friedrich Guſtav Pohl, 


eglau, Herrenſtraße Nr. 5., nahe am Blücherplatz. 


Herrmann Sinell, 


Lederwaaren⸗Fabrikant aus Berlin, 


empfiehlt noch während des Markts fein wohlaſſortirtes Lager aller 
Gattungen 

Porte. Monnaies, Neceſſair⸗Kaſten, 

Eigarreu⸗Etuis, Brieftaſchen ze. ꝛc. 
en gros und en detail bei guter und reeller Waare zu den bil⸗ 
ligſten, jedoch feſten Fabrikpreiſen. 

Stand: Markt, ſchrägüber vom Rathhauſe. 

NB. Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Ein vorzüglich gutes Fortepiano iſt zu vermiethen 
kleine Ritterſtraße Nr. 6. Parterre rechts. 


Wongrowitz: Joh. C. Storz. 
Wronke; Moritz Schottländer. 


Glöwna Agentura dla emigrujacych 


G. ERETTA 


w Berlinie, 
Invalideustrasse 59.b., 

udziela bezpkatnie wiadomosé i nowe prospekta, 
nezniejszym kompaniom towarzyszy az do portu 

remenskieg N ß 

7% Gd. Ereit, 

r 2 „ „ 
Kröl, Pruski koncessionow. Glowny Agent, 

Berlin, 59.b. Invalidenstrasse 59. b., 
(blisko Szezecinskiego dworca kolei zeluzuéj). 


Ageut, 
50 b., 


B 


Friſche Stettiner gr. Hechte u. Zander empfaͤngt 
Sonntag fr. Kletſchoff, Sapiehaplatz 7., i. d. Mühle. 


| Kagdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft jteht dieſelbe in der 
innigfien Verbindung; deren General? Bevollmächtigter iſt zu gleicher Zeit ihr verwaltender 


vollſten Krav 


durch neue 
J hafte und 
That reiche Auswahl von Spiegeln, Konſolen, 
aber billigſten Preiſen bieten. — 
Franzoſiſcher Bronzen, Pariſer Fabrik, 
zeuge, Leuchter, Kronleuchter, Pendulen, 
artigſten Marmor » Arbeiten. 
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Wirklich Franzöſiſche Hüte, 
die ſich durch tiefe Schwärze, 
Dauerhaftigkeit, Eleganz u. Leich⸗ 
tigkeit im Tragen auszeichnen, 
= empfing in geſchmackvollſter Fagon, 
oben jo die neueſten und geſchmack⸗ 
atten und Shlipſe, ſo wie lei⸗ 
nene und ſeidene Taſchentücher empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen 

die Herren-Garderobe-Handlung von 

HF. KMantorowie:, 
Wilhelmsſtr. neben der Landſchaft im Hötel de Baviere. 


— —— —— 
Moderne Hüte 

für Herren, Damen, Knaben und Mädchen, empfiehlt 
een, ales ere ee 


EEE SS 


Herrenhüte neueſter Form offeriren auffallend 
billig . Gebr. Korach, Markt 38. 


Hoſen⸗ 

0 4 2 
und Weſtenſtoffen, Hüten und Hälsbekleidung haben wir direkt 
aus Paris erhalten und empfehlen ſolche zu den ſolideſten 
Preiſen. 


antes Nouveautés für Frühjahr Saiſon in Rock⸗ 


Gebr. eh, 
Neueſtraße, in der Griechiſchen Kirche 


I. Kantorowiez’s 
Herrengarderobe-Handlung, 


Wilhelmsſtraße Nr. 10., Parterre, 
empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager 

feinſter Herren-Anzüge 
zu billigen Preiſen. 


— — — 1 ae — we 1 — Du a 
ie, 

| Tapeten 

in den neueſten Muſtern von 2 Rthlr. zu einem 

Zimmer ausreichend ab, empfiehlt die Handlung 


Nathan Charig, 
Markt Nr. 90. 


. ͤ . Aa TEL . 

Sonnenſchirmeu. Knicker 

empfiLt zu bingen reien 

2 t zu ban Landsberg jun. 
Sonnenſchirme und Knicker im neueſten 

en nen Fenſter⸗Rouleaux, Gardinen⸗ 


Bronze und Fuß ⸗Teppiche außerordentlich billig bei 
Gebr. Korach, Markt 38. 


| 


Wilhelmsplatz. V. 7. 
Spiegel- Manufactur! 


von 


PRIRDRICH BALLER 


Beim Nahen des Frühjahrs zeige ich hiermit ergebenft an, 
geſchmackvolle Muſter in größter Zulänglichkeit vermehrt, als auch durch elegante, dauer⸗ 
echte Vergoldung im höchſten Grade vervollkommnet habe; 
Tiſchen, Figuren und Gardinen⸗Gallerien zu feſten, 
Außerdem empfehle 


töpfe, Blumen-Kandelaber, Goldfiſch⸗Behälter, Fruchtſchalen, Konfekt⸗Teller, Zuckerkörbe, Schreib⸗ 
Uhren und ein ſehr bedeutendes Lager der verſchieden⸗ € 


Wilhelmsplatz Nr 


— —— — 


Sonntag den 1. April. 


Pr 8 [LA 
Hüte 
neu eſter Facon find eben eingetroffen und empfiehlt 


as Herren-Garderobe-Magazin von 
Gebr. Fiegel, Markt Nr. 70., 


Ecke der Neuenſtraße. 
f S 98 - Anzeige. 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum die er- 


ohnun 
A 


gebene Anzeige, daß ich von St. Martin Nr. 16. nach 
in das Tabulskiſche Haus ver⸗ 
endel, Glaſermeiſter. 


Backerſtr. Nr. 14. 
zogen bin. 


daß ich mein Fabrikat ſowohl K 
ich kann ſomit eine in der 4 | 


ich ein außerordentlich reiches Lager echter A 
namentlich: Figuren, Ampeln, Vaſen, Blumen⸗ 


77 


wie 


r 


AK 


— 1 1 
Sonnenſchi Knicke 
baumwollene und ſeidene Regenſchirme am billigſten 
bei Julius Borck, Markt 92. 
Leipziger Kamaſchenſtiefelchen ſind wieder in allen 
Größen vorräthig. ä 
Zum bevorſtehenden Oſterfeſt empfehlen wir unfer 
Lager von Rhein- Bordeaux⸗ und Champagner⸗Weinen 
der beſten Jahrgänge zu den billigſten Preiſen. 
N. H. Meyer g. Comp. 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 1 


| u Großkörnigen Caviar und fiche 


Sorten, 


Altern empfingen 
. H. Meyer Comp 


EEE 

x u N 

5 D 

hd 

5 Außer verſchiedenen Wurſtſorſen, Hamburger & 
* 


2 bevorſtehenden Feiertagen Ungariſche O bſt⸗ 
feinen Gries, Eiergraupe, ; 
2 Schloßſtraße Nr. 5. 88 
ET — eee. 
Friſche fette 


25 Rouladen und Räucherbruſt, Pomm. Gänſe- und . 
2 Rinderfett, offerirt noch ganz beſonders zu den 5 
Nudeln und ſ Gurken 

* und ſaure 

2 der Reſtaurateur L. Eaſſel, 
Butter, u Pflaumeumuß un 


Honig enpfiehlt billigſt die Materialwaaren⸗ 
Handlung im Honggsdergerſchen Haufe, Wron- 
kerſtraßen ce N 91. 


5 cc ee ves N ae 

4 Oſter⸗Milch! € 
Meinen geehrten Iſrgelitiſchen Kunden hieſiger 
Stadt mache ich hierdurch die ergebenſte Anzeige, 
daß ich Montag den 2., Donnerſtag den 5. und 
Freitag den 6. April die feinſte und ſchmackbaf⸗ 

teſte Oſter⸗ Milch bringen werde. 1 

Poſen, den 1. April 1855. 16 

22 


Bewährtes Mittel zur Vertreibung der Mäuſe 
und Ratten ohne 
Hiervon erhielt neue 


3 Pfund enthaltend, & 
Ludwig 


＋ 


BRETT 


We. 


Hintergrund treten zu laſſen. Wie leicht man unter ſo 


anzuſchaffen im Stande iſt. 


5A Don Apotheken George cp 


Deutichlands, in Poſen in der Konditorei von & 


F. John, Fabrikant aus Chemnitz in Sachſen, 


beſucht zum erſten Mal den hieſigen Markt und em⸗ 
pfiehlt einem geehrten Publikum ſein ſortirtes Lager 
von Kravatten⸗Tücher, Flanell und Umfchlage-Tücher 
in Wolle. | 
Der Verkauf findet im Dutzend und en detail ſtatt. 
Der Stand der Bude iſt in der Nähe der Fontaine. 


Aug. Hänert, 
Batent-Plätteifen-Babrifent aus Chemnitz in Sachen, 
beſucht zum erften Male den hiefigen Markt und em⸗ 
pfiehlt einem geehrten Publikum feine neu. erfundenen 
Plätteiſen ohne Bolzen, welche in den größeren Städ- 
ten Deutſchlands volle Anerkennung gefunden, indem 
fie bei einem täglichen Gebrauch nur für 3 Pf. Holz 
kohlen bedürfen. Zur Ueberzeugung werde ich ſtets ein 
geheiztes Plätteiſen zur Anſicht bereit halten. 
Mein Budenſtand iſt in der Nähe der Fontaine. 


Weißwäſch⸗Nätherinnen finden dauernde Beſchäfti⸗ 
gung; auch ſolche, die es erlernen wollen, koͤnnen ſich 
melden. Frau Wiefe, 

Taubenſtraße Nr. 5. im 2. Stock. 

Alle Sorten Stroh- und Roßhaar-Hüte werden ge— 
waſchen und moderniſirt, auch zugleich geſchmackvoll 
garnirt in der Strohhut-Fabrik, Waſch⸗, Appretur⸗ 
und Preß⸗Anſtalt von Bank, 

Büttelſtraße Nr. 6. in Poſen. 


Wohnungs z Anzeige. 
Zwei geſunde und romantiſche Sommerwohnungen 
vermiethet vom 1. April c. ab das neue Etabliſſement 
Rattaj Nr. 41. 1 eln 
5 Bier: Anzeige. 
Auf vielfaches Verlangen habe ich eine Doppel⸗ 


Bier⸗Stube eingerichtet und verabfolge vom 
1. April c. ab das ſo beliebte Märzbier, ſo wie auch 


Doppel- und Mannheimer Bier, gut abgelagert. 

Auch meinen geehrten Kunden die Anzeige, daß ich 
die Tonne Märzbier zum Preiſe von 7 Rthlr. verab- 
folgen werde. Um geneigten Zuſpruch bittet 


Wilhelm Nadke, Bierbrauer, 
Walliſchei Nr. 999. 


Frühſtücks⸗ und Baieriſch Bier⸗Lokal 
von Joseph Müller, 
Jeſuitenſtraße Nr. II. 

Baieriſch und echt Culmbacher Bier. 
Montag und Donnerſtag: Lr. — Dienſtag: 
Ninderbraten. — Mittwoch, Freitag und Sonn⸗ 
abend: Stockſiſch (Kapuziner) täglich nach der 
Karte. 2 

Einem hochverehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, 
daß ich zum 1. April 1855 meine hier auf der Frie⸗ 
drichsſtraße Nr. 20. etablirte Reſtauration eröffne, und 
verſpreche die reellſte und pünktlichſte Bedienung aller 
Art zu den billigſten Preiſen. Für gute Getränke und 
Speiſen it geſorgt, und bitte um geneigten Zuſpruch. 

Poſen, den 31. März 1855. 

Joſeph Schmidt, Reſtaurateur. 


Bahnhof. 


Heute Sonntag Erſtes Großes Salon⸗ 
Concert vom Mufit-Gorps des Königl. 10. Inf. 
Regts. unter Leitung des Kapellmeiſters Hrn. Heins⸗ 
dorf. Anfang 4 Uhr. Gnteee a Perſon 24 Sgr. 
EL Franz Groß. 

ODEUM. 

Sonntag den 1. April. Abſehieds⸗Concert 
des Muſik⸗Direktors R. l N 
Anfang 7 Uhr. Entrée 5 Sgr. Familienbillets 3 Stück 
10 or Wübelm Kretzer. 

Concert- Anzeige. 
Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung 
Montag den 2. April im Odeum 
zum Beſten der durch Waſſersnoth Be⸗ 
drängten in hieſiger Stadt 
Grosse 


8 

\ 
Vocal- u. Instrumental-Concert 

mit verſtärktem Orcheſter 
und unter ute von hieſiger Künſtler, 

veranſtaltet von Mudolph Laade, 
8 mit Fon Rah, 

Billeis a 5 Sgr., ohne der Wohlthätigkeit 
Schranken zu ſetzen, ſind Abends 
zu haben. Anfang 7 Uhr 


Die Hälfte des Reinertrags fließt dem hieſigen Unter⸗ 


ſtützungs⸗Comité zu. j 
a n 


zu übertragen, iſt es mir, wahrſcheinlich auch wo 
fo zu ſchleifen, daß fie die Sehkraft der Augen zu verbeſſern im Stande 
Jweges feine Sehkraft ſtärken, ſondern durch die Anwendung einer ſolchen 
dahin geſchwächten Sehkraft konſerviren. 
- Firmen 25 großen Städten, welche bis jetzt unerfah | 

fei rte und koſtſpielige be zu ſtellen, auch Poſen in den Kreis ihres Hauſir⸗Departements ziehen und hier durch 
e r ichen Verhältniſſen bei den ſcheinbar gelehrteſten Abhandlungen über Focus und 
ſich ſelber oft genug über ſein eigenes Sehvermögen täuſcht und nur nach öfterem Wechſeln und Wählen bei einem praktiſchen Optiker, 


I ateDertornle 


hacht16 Sar oder 86K 1 Geha‘ bt86gr.öder28ke 
N zpingier, vis-A-vis der Poſtuhr. 


Laade mit ſeiner Kapelle, 


an der Kaſſe 


6 


Bei meinem von Fachmännern faſt allſeitig anerkannten Beſtreben, die neueſten Erzeugniſſe und e 
hl der größten Mehrzahl meiner ſachkundigen 


Einem verehrten Publikum fühle ich mich um 


* 
* #% 


und reellen 


iſt, zu eine 


wären. Wer gezwungen 


Doeſe zur gänzlichen Heilung aller Bruſt⸗ 
krankheiten, als: Grippe, Katarrh, Huſten, 


Silberne 
Mebaille ] Heiſerkeit, Engbrüſtigkeit und Keuchhuſten, als 
4843 vortrefflich erprobten und ſich bewährten Ta⸗ 


bletten werden verkauft in allen Städten 


Ein Handlungsdiener, mit guten Zeugniſſen verſehen, 
der Deutſchen und Polniſchen Sprache mächtig und von 
anftändigen Eltern, ſucht ſofort oder zum 1. Mai c. 
ein Unterkommen. 

Näheres beim Schloſſermeiſter Herrn Pfitzmann, 
Breslauerſtraße Nr. 32. 


1 


1 
We 
e 


lenſtraße Nr. 21., nach 
Sonnabend den 


Brauerei⸗Eröffnung. g 
Den 1. April verlege ich mein bisheriges Brauerei⸗Geſchäft, Müh⸗ 
der Taubenſtraße Nr. 3. und 6. 

31. März ſchließe ich mein bisheriges Schank⸗ 


= ln) 


Lokal Mühlenſtraße Nr. 21., und eröffne 


meine neue Brauerei-Schänke 


Wilhelmstr. 7. im 1. Stock iſt eine Stube mit oder 
ohne Möbel zu vermiethen. er: 

Mühlenftrape Nr. 1A. a. find 2 Dachſtuben nebſt 2 
Kammern dc. für eine ſtille Familie zu vermiethen. 


Café de Bayiere. 


* Montag den 2. und Dienſtag den 3. d. Mis. 
Harfen-Concert von der Familie Loy aus Böhmen. * 


Da verſchiedene Perſonen ſich bemühen, das Ge— 
rücht zu verbreiten, daß ich geſonnen bin, das Geſchäft 
meines verſtorbenen Mannes, des Schornſteinfeger⸗ 
Meiſters H. Zerpanowitz, aufzugeben, ſo verſichere 
ich hiermit nochmals, daß ich daſſelbe unter Lei⸗ 
tung meines Sohnes, des hieſigen Schornſteinfeger⸗ 
Meiſters J. Fiſchbach, nach wie vor fortführe, 
und wir uns ſtets bemühen werden, das meinem ver— 
ſtorbenen Manne geſchenkte Vertrauen zur Zufrieden⸗ 
heit Aller zu erhalten. 

Die Winwe N. Zerpanowitz, 
J. Fiſchbach. 


Börſen⸗Getreideberichte. 
Stettin, den 30. März. Sowohl ſtromaufwaͤrts 
wie ſeewärts iſt die Schifffahrt noch immer gehemmt. 
In letzter Nacht halten wir vier Grad Kälte und auch 
heute Bormittags ehrt der Thermometer noch unter Null, 
wodurch natürlich die Eröffnung der Schifffahrt noch 
weiter hinausgeſchoben wird. Am Unterbaum il das 
zuſammengeſchobene Eis geſtern Abend forigegangen 
und unſer Hafen alſo ganz vom Eiſe frei. Auf dem 
Haff iſt daſſelbe noch über einen Fuß ſtark und trägt 
noch Laſten. 
Nach der Börſe. Weizen behauptet, loco gelber 91 
Mt. p. 90 Pfd. 90 Rt. bez., 89—90 Pfd. do. 85, 873 


Poſener Bier, das Quart 
Böhmiſch Bier, das Seidel. 
Baieriſch Bier, das Seidel 
Bock⸗Bier, der Pokal ... .... . à 2 Sgr. 

H. Oehlschläger. 


A. Debmig, Waſſerſtraße Nr. 28—— 


Sonntag den 1. April 
Taubenſtraße Nr. 3. 


schrägüber der Pfarrkirche. 
Folgende Biere werden daſelbſt ausgeſchänkt: 


a 1 Sgr. 
a9 Pf. 


à 1 Sgr. 3 Pf. 


Mi. beg, 8800 Pd. vos 83 Mf. beg, r yruhlaht 88 
bis 89 Pfd. gelber 81] Ni, Brief, 89—90 Pfd. do. 
874, 87 Mt. bez. 

Roggen anfangs ſteigend, ſchließt ruhiger, loco 84 
bis 86 Pfd. 564 Ni. bez., 86 Pfd. 59 Ml. bez., 85 
bis 86 Pfd. 574 Rt. bez., 88 Pfd. p. 86 Pfd. 60 Rt. 
bez., 87 Pfd. p. 86 Pfd. 584 Nl. bez., 82 Pſd. p. Früh⸗ 
jahr 53, 54 Nt. bez., 54 At. Br. u. Gd., 8586 Pfd. 
574 Mt. bez, 82 Pfd. p. Mai⸗Jun 534 a 54 Mt. bez., 
54 dit. Brief, p. Juni 54 Mt. bez., p. Juni⸗Juli 54 a 
541 Mt. bez. u. Br. 5 

Gerſte loco 40 Rt. für 74—75 Pfd. bez., p. Früh⸗ 
jahr 74—75 Pfd. große 381 Rt. bez., do. ohne Beuen⸗ 
nung 37 Mt. bez. u. Gd. . 

Hafer loco 52 Pfd. feiner 31 Rt. Gd., p. Frühjahr 
52 Pfd. 30 Nt. bez. u. Br. a 

Rüböl unverändert, loco 14 Rt. Br., p. März 14 
N. Br., p. März⸗April 14 Rt. Br., p. April Mal 14 
Rt. bez. u. Br., p. Sept.⸗Okt. 131 Rt. bez. u. Gd., 133 
Mt. Br. 

Spiritus etwas feſter, am Landmarkt ohne Faß 122 
9 bez, loco ohne Faß 127%, 14 bez., p. Marz 12 3 
Geld, p. Frühjahr 121 f geſtern bez., 125 3 Od., 12 
9 Br., p. Mai⸗Juni 123 9 bez., p. Junt⸗Juli 117, 4 
bez, 114 3 Br. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Berlin, den 29. März. Die Markipreiſe des Kar 
toffel Spiritus, ver 10,800 Prozent nach Tralles, frei 
ins Haus geliefert, waren auf hieſigem Platze am 

23. Marz Mt. 

Am 314 u. 311 N. 

26. 


— 


. 5 31 u. 30 Yit. 
. „ „ e en ene 
„ DS DR, 


29 30 Rt. 


Berliner Börs 


Die Uelteſteu der Kaufmanuſchaft Berlins 

Berlin, ven 30. März. Wind: Nordoſt. Witte⸗ 
rung: heute Nacht 3 Gr. Froſt, bei Tage rauhe Luſt. 
Weizen: ohne Aenderung. Roggen: in disponibler 
Waare bei ſonſt guter Kaufluſt wegen verhältuißmäßig 
zu hoher Forderungen wenig gehandelt; für loco 86 Pfd. 


e vom 30. und 29. 


März 1855. 


r auf dem Gebiete der Optik auch auf mein Geschäft 
Kollegen 

a 0 zu einer Brille feine Zuflucht zu nehmen, 
feinen Geſichtskreis erweitern und durch den Gebrauch einer paſſenden den Status feiner bis 
ſo eher gedrungen, eine ſolche Erklärung abzugeben, als in neuerer Zeit große 
rene gedungene Reiſende nach kleinen Städten abſchickten, um die zuweilen mangelhafte Kenntniß der 


noch nicht gelungen, Brillengläſer zu erfinden oder 
ſoll und will damit keines⸗ 


Leute in dieſem 


lärmende Annoncen und eine ſchreiende Firma die Unerfahrenheit ihrer Abgeſandten in den 
Diſtance⸗Meſſung Mißgriffen ausgeſetzt iſt, weiß der Brillenbedürftige am Beſten, der 
zu welchem ihm im ſchlimmſten Falle immer noch der Regreß offen bleibt, ſich eine Brille 


Wilhelm Bernhardt 


„ Dptitus, Wilhelmsplatz Nr. 4. 


614 Ni., 817 Pfd. und 87 Pfd. 60 t., 82 fp. 55 
Ni., für ſchwimm. 83 Pfd. 523 Rt. — Alles 305 
Pfd. — bezahlt. — Termine flau und ſehr angebaren 
eröſfnend, plötzlich bei lebhafter Frage ziemlich vapidr 
geſtiegen, zwar wieder etwas niedriger aber feſt ſchlle⸗ 
ßend. Umſatze ſehr bedeutend. Nüböl; p, Marz knapp 
und beſſer bezahlt, ſonſt bei kleinem Handel wenig ver⸗ e 
ändert. Spiritus: ſehr ſeſt und wieder fteigend, nament⸗ “ 
lich am Schluß bei fehlenden Abgebern ſehr gefragt 9 
Weizen loco nach Qualität gelb und bunt 82—89 
Ni., hochb. und ER Mt. a 
Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 55-614 
b. März⸗April Anfangs, 531 dt, bezahlt, 544 41. Fi 
54 t. Go, p. Fruͤhjahr a ine Mt. bez. uud 
Gd., 514 Rt. Br., p Mai⸗Juni 534.54 NI. be 
und Geld, 547 Nl. Br. . 
wu: große * en kleine 38—43 gt 
Hafer loco nach Qualitat 29-32 Mt., pb Frühjahr 
50 Pfd. 303 Mt, Br., 30 Mt. bez. u. Gib, ne 
30 Ni. Br., 201 Nl. Gd. 
Erbſen 54—60 Mt 
übel loco 14 Rt. Br., 144 Ni. bez. u. 
b. Marz 1441441 Mt. bezahlt, 1455 Mt. Brief 5 
bu, Gels, de Mar, Avril L! bit Br., 14 Mt welt, 
B 1451 144 Mt. bez. und Br., 144 N.. 
17 cl b e ee 134-13] bezahlt und Br., 
Spiritus loco, ohne Faß 301 „ 
Mt. bez., p. Marz 304 nt an 
h. März⸗April und April Mai 


\ mit Faß 304 —1 
304 Mt. bez. u. Gd., 


{ 303 Mt Br — 
Mt, bez. u. Gd., b. Mal- Juni 305 Mt. . * a: 
Gb., p. Juni⸗Jult 314 Mt. Br., 31 Mi. bez. u. Geld 


(Landwirthſch Handelsbl.) 

l Breslau, den 30. März. Wind: Nord. Wetter: 
trübe, ſchwacher Froſt. Die Angebote von Getreide 
waren heute ſehr dringend, das Geſchäft unbedeutend 
indem fremde Käufer ganzlich fehlten und Konſumenlen 
ſehr wenig kauften. Weizen in beſter, ladelfreier Waare 
behauptete ſich bei Schwacher Auswahl, abfallende Sor: 
ten blieben ohne Beachtung. Roggen, Werſte und Erbſen 
fanden ſelbſt zu ſtark erniedriglen Preiſen felten Nehmer 
83-89 Pfd. Roggen waren mit 85 Sgr. vergebens 
angeboten, 8586 Pfd. wurden mit 80—81 Sgr. be: 
zahlt, 75 Pfd. Gerſte waren mit 62-63 Sgr. zu haben. 


Sgr 
Weißer Weizen 112, 94, 84, 
Gelber dito 108. 92, 83, 
Breuner-Weizen 70, 60, 50, 
Roggen. 83, 77, 63, 
Gerſte. . 66. 61. 59, 
Hafer 47. 43, 39, 
Erbſen 814. 80, 70, 
Winter-Raps . 124, 112, 100, 
Sommer⸗Rübs 106, 96, 90, 
Schlagleinſaat 95, 87, 78. 


Kleeſaaten bleiben bei ſchwachem Angebot vernach⸗ 
laßigt, rothe 10—14 Rt., feine 15 Mt., Steyerſche 164 
Rt., weiße 11—15 Rt., feine 164 Ni., hochfeine 172 Ri. 

Kartoffeln 21— 21 Sgr. p. Metze. 

Noh Rübol loco 15 Ni., raffinirt 153 Rt. 
„Spiritus feſter, p. März 13 0, Rt., b. April: Mai 
134 Ni., p. Juni: Juli 134 Rt, cher Geld als Brief. 

Schlel. 3t9.) 


Witterungszuſtände in Danzig 
vom 22. bis 29. März 1855. 

Freitag: Thauwetter. Wind SW. 
Sonnabend: dito. A berhem Eh dito W. 
Sonntage dile fell gegen Abend. dilo W. 
Montag: dito mit Schnee. die SS . 
Dienſtag: gina Better mil Rebel dito NW, 
Mittwoch: eg und ziemlich di W. 
Deugerſteg den Nachlfreſe. 4 e A 


— dito NN. 

Waſſerſtand der Warthe: 

posen am 30. März Bm. 10 Uhr a 6 Zoll 
31 5 4 7 9 1 


Aus Pogorzeliee und S um ( . 
Nachrichten. ch fehlen die 


Preuss. Fonds eld- Course. Fisenbahn- Aktien. 
‚vom 40. vom 29. I vom 40. vom 29. Frankf.-Hanau 34 ref. HG = 
Pr. Frw. Anleihelä4| 99% bz 994 8 ee a 88 55 K al Ta K — — N a IP 8 — — 
5t.-Anl. 1850 43 995 b - r. b | 86 * e Pr 8 
2 — 1852 4 991 — 994 — — Mastricht. 4 483 6 484 B Ludwigsh.-Bex.|4 126 @ e larg.-Posener / N 42 
1853 14198 „ 93 bz 2 Pr. 430 874 b: | 87 bz JMagd.-Halberst.4 185 B 135 B ringer gr 1901 b 
— 1854 143) 99% bz 991 b. Amst.-Roiterd. |4 | 72 B 704-71}bz Magd.-Wittenb. 4 951 bz 920 B wi . Pr. 2 200 b 
Präm -Anleihe 33/106, — 5 bz 1052ufbu@fBerg.-Märkischel4 71 B 71 B = - Pr. 43] 923 2 BA ilhelms-Bakn h 
St.-Schuldsch. 310 83% bz 834 B — — Pr. 5 1014 6 1011 6 Mainz-Ludwh. 494 DE 5. 181 b 
eh.-Pr.-Seb. || — — | — — II. Em. 5 101 G 101 8. n er 4 9 9145 iii 
eren nn 4 1074 . 402 K Pr. L. I S. 916 91% ſoesterr Aeta. 5 | 674-67 be 0 etw ub 
38 83 B Berl.-Hamburg. 4 1074 1 J. j fh Ä 1 n Be: 1 
erg 9748 971 bz 8 — Pr. 4102 B 102 3 - III. 41.927 1011 2 ler PA 1 BR 4-3 bz uh 
Sipreuss.— 36 — 1— — — II. Em. 44 — — a 8 8 8 — — 
ı Boa: 3397 B | 97 ba ÄBerl.-P.-Maga. 10% 944 JU Kr . 1516 b 45 Rust -Engi.-A , ae 
[ — — 4 100 6 1003 6 Px. A. B. 4 911 bz an hr ordb, (Fr. 25 — 4451 bz er ue Fi Bi 
Er, . 5 2 9 923 3 921 bz - UL. C. 44 981 6 973 0 obe LE A 33 1973 bz 1961197161 - 58 Anlei ne +* 851 bz 851 885 6 
| Schlesise N 3 921 B 924 B - - L.D. 47 9545 bad i er 5 31 164464465 +4 * 7 Sch. O. 4 721 6 72 
Westpreuss = 3 891 8 894 b: PBerlin-Stettiner 4 -150bz 149-450 eı pr. A. 92 ß. 7 nr bz ! 11 7 a 90 f 6 . 
| K.u. N. Rentbr. 1 „ 5 B „e pe. 4 40 b 101 d ke - Fe. 5033 79 % % , P. 0 g 13 
Pomm. - 4 931 bz 95, B Brsl.-Freib.-St. 4 1124 75 j 22} ba - m 1 881 15 793 5 7 500 Fl. L. A 771 0 N 6 
bosensche |4 |93,b2 198 bz [Cöln-Mindener 3428-4 b2 1, 7% Fg. 771 h. 55 5, feole- 0400 Fl. 5 861 6 264 B 
| Preussische -, 4 di h dee „ bel 8, 400 6 IB, se A . 200 f 18 0 | 10 8 
Ae e, | Ehe | . Em 190 % i Se 9 3 0 4 fcb 4 Fl. T 3810 = 39 G 
| Schlesiche 5 2 93 bz 933 0 1 III. Ei. H 881 bz 988 ne 1371: 11/5 | 944 bz 944 bz . 1 b 221 0 
| Pr.Bkanthi-Sch 4 1133 6 112 b ÄKrakau-Obrschlik Ir ut l 4 91.913 u6]90 AB, E Fab. 05 R. — — * 
Cassenver.-Bnk.( 4 — — a Düsseld.-Elberf.4 | 843 b2 84 bz E St.) pri 99. 6 92 bz Es, ji u“ 36 
Be s „pr 4 886. Vl. f 88 B a 0 9 r. Bi, 87 8 : fer alı 4. — 
| Friedeichsd’or |—| — — — 8 Pr. 5 100 6 100 6 V. St. g. 33] 795 bz 795 eihe 5 — 
Louisd'or — 108 bz 108 bz 


Die Börse war heute abermals ausserordentlich günstig gestimmt 
Geschäft. Auf Zeit wurden bedeutende Deports bewilligt. Oesterreichisch-Französische 


Anleihe 86 bezahlt. 


EEE PIE AED ER BEE RR 
Verantw. Medakteur: C. C. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


„ und die Course sind sämmtlich ferner bedeutend gestiegen bei ausserordentlich lebhaftem 
National-Anleihe 714-3 bezahlt. | 


— — 


—— — 


